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I. EINLEITUNG

In  der vorliegenden Arbeit wird versucht die paläarktischen Arten der 
Gattung Sphaerophoria S t . F a r g . et S e r v . in biologischer und systematischer 
Hinsicht möglich allseitig zu untersuchen.

Die Dipteren der untersuchten Gattung bereiteten bisher eine Menge taxo- 
nomischer Schwierigkeiten, die in der vorliegenden Bearbeitung unter Heran-
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Ziehung von männlichen und weiblichen Kopulationsorganen im hohen Grade 
überwunden wurden.

Ausser den Merkmalen der imaginalen äusseren Morphologie wurde auch 
die Entwicklung der untersuchten Arten mit besonderer Beachtung der ein­
zelnen Entwicklungsstadien berücksichtigt. Zu diesem Zwecke wurden alle 
hier im Lande auftretenden Arten gezüchtet und biologischer Beobachtungen 
unterworfen. Um eine mehr vollkommene Charakteristik der Lebensbedingun­
gen der Imagines der untersuchten Arten zu erzielen wurden einige quanti­
tative Proben und Messungen im Freiland vorgenommen.

An Hand eines reichlichen Materials von fast ganzer Paläarktis, teils aus 
der Sammlung des Zoologischen Institutes der Polnischen Akademie der Wissen­
schaften in Warszawa, teils aus anderen Anstalten oder von Privatpersonen 
geliehen, wurde die untersuchte Gattung auch in zoogeographischer Hinsicht 
untersucht.

Für die liebenswürdige Ausleihung von Vergleichsmaterial möchte ich an dieser Stelle 
Frau Dr. L. Zimina, Zoologisches Museum, Moskva, sowie den folgenden Herren dan­
ken: Prof. Dr. R. L. Coe, British Museum (Natural History), London; Dr. M. L e c le r q  
Beyne-Heusay, Belgique; Dr. K. L ind berg , Lund; Dr. F. M ihaly , Naturhistorisches Mu­
seum, Budapest; Prof. Dr. E. Séguy, Muséum National d’Histoire Naturelle, Paris; Prof. 
Dr. A. A. S ta c k e lb e r g ,  Zoologisches Institut, Leningrad und Dr. J. R. V o c k e r o t h , 

Entomology Research Institute, Ottawa, Canada.

II. ALLGEMEINER TEIL

1. Taxonomie
Die Gattung Sphaerophoria S t . F a r g . et S e r v . stellt eine verhältnismässig 

schwach erforschte Gruppe in der Familie SyrpMdae dar. In  einschlägigem 
Schrifttum fehlt es an besonderen, dieser Gattung gewidmeten Bearbeitungen 
und die Angaben über systematische Fragen und Biologie dieser Gruppe finden 
sich zerstreut in Arbeiten die sich m it der ganzen Familie SyrpMdae befassten 
und beziehen sich meistens auf wenige Arten.

Die Zahl der in Europa bekannten Arten wechselte fortwährend und ist 
am Anfang des 19. Jahrhunderts bis 14 gewachsen. Nur auf den äusseren 
Merkmalen fussend, haben manche Autoren Farbvarietäten als gute Arten 
beschrieben, so z. B. wurde 1849 von Z e t t e r s t e d t  8. nitidicollis beschrieben, 
die sich später als eine Farbvarietät von 8. rueppelli (Wied.) erwiesen hat. 
M eigen beschreib te 1822 8. pMlanthus, die sich von 8. menthastri (L.) nur 
durch das am Ende an gedunkelte 3. Fühlerglied unterscheidet. In  Zuchten 
habe ich Nachkommenschaft von einem Weibchen erhalten, die in der F ä r­
bung des 3. Fühlergliedes grosse Variation, von gleichmässig gelber bis gelber 
mit graubraunen Enden, aufweiste. Deshalb ist es nicht richtig S. phüantus 
(Meig.) als eine Easse von 8. menthastri (L.) zu betrachten, wie von den meisten 
modernen Dipterologen angenommen wurde. Die grosse Variabilität der 
Beinfärbung bei den Männchen einiger Arten hat viele Autoren irregeführt,

http://rcin.org.pl



3 Die paläarktisclien Arten der G attung  Sphaerophoria  S t . F. e t S e r v . 287

so dass 8. scripta (L.) sogar in 4 besondere „Arten” zerlegt wurde, und zwar 
in: S. dispar (Lw., 1840), 8. strigata (S t a e g ., 1844), S. nigricoxa (Ze t t ., 1843) 
und 8. scripta (L.) s. str. Später wurden sie als Varietäten von 8. scripta (L.) 
gewertet. Höchstwahrscheinlich handelt sich aber hier um Farbmodifikationen, 
die während der postembryonalen Entwicklung durch physiologische, von 
solchen Faktoren wie die Temperatur oder Feuchtigkeit bedingte Aenderun- 
gen hervorgerufen wurden.

Seit 1860 datiert sich die von Malm angeleitete Tendenz zur Reduktion 
der übergrossen Artenzahl. Leider hat man in diesem Belang stark übertrieben. 
Kowarz, zum Beispiel, reduzierte 1885 alle europäische Vertreter der Gattung 
Sphaerophoria St. Farg. et Serv. bis zu 2 Arten: S. scripta (L.) und 8. ment- 
hastri (L.). Die nachfolgenden Dipterologen, wie Lttndbeck (1916), Sack (1928) 
und Coe (1953) haben in ihren Bearbeitungen diese Zahl bis 4 erweitert, und 
zwar um die Arten: 8. loewi Z ett. und 8. rueppelli (Wied.). Meine Unter­
suchungen haben weiterhin nachgewiesen, dass 8. menihastri (L.) eine Sam­
melart darstellt, die man in 4 Arten zerlegen musste. Zum Eange selbständi­
ger Arten wurden die bisher als Varietäten von 8. menthastri (L.) gewerteten 
8. picta (Meig.) und 8. dubia (Zett.) erhoben. Ueberdies wurde auch eine 
neue Art — 8. sarmatica sp. n. beschrieben. Sowohl die Beschreibung der neuen 
Art, wie auch jene der alten Arten fussen auf äusserlichen morphologischen 
Merkmalen, der Struktur der männlichen und weiblichen Kopulationsorganen, 
sowie auf den morphologischen Merkmalen der einzelnen, in Zuchten erzielten 
Larvenstadien und Puparien. Als Resultat einer Untersuchung des Materials 
aus den Sammlungen vom Zoologischen Institut in Leningrad und Zoologischen 
Museum in Moskva wurde 8. turTcmenica sp. n. beschrieben. Das Areal dieser 
neuen Art umfasst Turkmenien, den Kaukasus und die Iranische Hochebene. 
Shiraki (1930) und V io lov itsh  (1960 b) haben aus Japan und von der Insel 
Sachalin die amerikanische 8. cylindrica (Say) gemeldet. Obwohl aus Japan 
und der Mandschurei Arten die auch in Amerika Vorkommen bekannt sind, 
sind die Funde von 8. cylindrica (Say) sehr zweifelhaft, zumal Shiraki (1930) 
selbst schreibt, dass er seiner Bestimmung wegen Mangel an Vergleichsmaterial 
unsicher ist. Die von V io lov itsh  als 8. cylindrica (Say) bestimmten Exemplare 
entpuppten sich nach der Untersuchung ihrer Kopulationsorganen als 8. 
rueppelli (Wied.). In untersuchtem Material aus dem Fernen Osten konnte 
ich kein einziges Exemplar von 8. cylindrica (Say) finden. Das Auftreten dieser 
Art in der Paläarktis ist deswegen recht zweifelhaft.

Von der Insel Sachalin wurden 1957 und 1960 von V io l o v it s h  zwei neue 
Arten beschrieben, und zwar: 8. shirchan und 8. kaa. V io l o v it s h  betrachtet 
diese Arten als Endemica des südlichen Teiles des Ochotsker Bezirkes.

Einen Bestandteil der Fauna von Paläarktis bilden ausser den erwähnten 
Arten auch einige Arten orientalischer Herkunft. Im  untersuchten Material 
aus Korea, von Sachalin, aus der Umgebung des Baikalsees und aus der Mon­
golei fand ich zahlreiche Exemplare von 8. indiana B ig., die in Indien u n d .
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auf der Malaiischer Halbinsel recht weit verbreitet ist. In  Korea tr i tt eine 
weitere indische Art — 8. viridaenea Brun. — auf. Die neubeschriebene Art 
8. koreana sp. n. tr i t t  ausser Korea auch in Vietnam auf, was auf ihre orienta­
lische Herkunft hindeutet. Eine weitere, ebenfalls aus Korea beschriebene 
Art — 8. chongjini sp. n. — tr itt ausserdem auf der Insel Kunaschir (Kurilen) 
und in Primorskij Kraj auf.

Zusammen wurden in der vorliegenden Arbeit 15 paläarktische Arten der 
Gattung ISpJiaerophoria St. Farg. et Serv. besprochen, dazwischen 4 neue 
(8. sarmatica sp. n., 8. turhnenica sp. n., 8. koreana sp. n., 8. chongjini sp. 
n.) und 2 erneut zum Speziesstatus erhobene: 8. pieta (Meig.) i 8. dubia (Zett.).

Zwei Arten, die früher zur 8pJiaerophoria St. Farg. et Serv. gezählt wur­
den, sind aus dieser Gattung ausgeschlossen worden, und zwar: 8. pictipes 
(Bohem.) und 8. annulipes MAcq. Nach der Untersuchung des einzig zugäng­
lichen Exemplars der ersten Art, das mir aus Helsinki ausgeliehen, und von 
Kanerwo als 8. pictipes (Bohem.) bestimmt wurde (Kanerwo, 1938), stellte 
sich heraus, dass nur ein Männchen von 8. rueppelli (Wied .) vorliegt. Der 
Typus der zweiten, aus Ägypten beschriebenen Art ist verschollen. Diese A rt 
wurde schon von Efflatatjn in seiner Monographie der Syrphiden von Ägypten 
nicht mehr berücksichtigt. Nach der Beschreibung urteilend liandeltes sich 
wohl um Ischiodon scutellarae Fabr., eine in Ägypten weit verbreitete Art.

Im ganzen wurden etwa 6 000 Exernplera untersucht. Ausser der polnischen Tieren 
verfügte ich auch über Exemplare aus Nordamerika, Grönland, Nordafrika (Marokko, 
Tunesien, Algerien, Eritrea), Europa (Frankreich, Belgien, Deutschland, Schweden, Tsche- 
choslovakai, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien und den europäischen Teil der 
UdSSR, darunter aus Estland, der Umgebung von Leningrad, Moskva und Kiev, sowie 
aus dem Kaukasus) und aus Asien (Sibirien, Mittelasien, Mongolei, Transbaikalien, Pri­
morskij Kraj, Insel Sachalin, China, Korea, Vietnam, Indien und Ceylon).

2. Biologie

Die Larven der Dipterengattung 8phaerophoria St. Farg. et Serv. sind, 
ähnlich wie jene der übrigen Gattungen der Unterfamilie SyrpMnae, ausge­
sprochene Eäuber. Sie ernähren sich meistens von Blattläusen (ApMdidae), 
wurden aber auch beim Angreifen von Blattflöhen (Psyllidae) und Schildläusen 
(Coccidae), sowie Larven von Cicadellidae und Aleyrodidae beobachtet. Die 
volle postembrionale Entwicklung dauert etwa 4 Wochen. Die Larven häuten 
sich 2mal und nach Erzielung entsprechender Entwicklungsstufe v er p u p p e n  
sich. Fressende Larven der besprochenen Gattung begegnet man häufig auf 
den Wiesen, in den Blumen-, Gemüse- und Obstgärten. Neben den Coccinelli- 
den- Larven gehören sie zu den bedeutensten Halfern des Menschen in biologi­
scher Bekämpfung von Schädlingen.

Die Imagines dieser Dipteren ernähren sich von Pollen und Nektar. Man 
begegnet sie in grossen Mengen in allen Biotopen wo Blumen Vorkommen:
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auf den Wiesen, in Waldlichtungen und auf den Rainen. Sie unterscheiden 
sich leicht von den übrigen Dipteren durch den schlanken und länglichen H in­
terleib und die gelb-schwarze Körperfärbung. 2 Wochen nach dem Schlüpfen 
sind die Weibchen schon legewillig. Sie suchen eine von Blattläusen befallene 
Pflanze aus und legen die Eier in der unmittelbarer Nähe der Blattlauskolonie 
einzeln ab. Die Larven der Sphaerophoria-Arten wurden häufig von schmarot­
zenden Hymenopteren aus den Familien Chalcididae, Ichneumonidae und 
Braconidae angegriffen. In  einer Puppe von 8. scripta (L.) sind bis 8 Parasiten 
gefunden worden (Bhatia, 1930).

Beobachtungen über die Entwicklung der Larven in Zuchtbedingungen

Die Larven der Sphaerophoria-Alten wurden von mir 1960 bis 1961 in 
Laborbedingungen gezüchtet. Befruchtete, in verschiedenen Gegenden Polens 
gefangene Weibchen wurden einzeln in Glasschalen untergebracht, die mit 
feuchter W atte ausgekleidet und m it frischem, von Blattläusen besetztem 
Laub versorgt waren. Die Anwesenheit von Blattläusen hat die Weibchen 
sichtlich zur Eiabgabe angeregt. Alle Zuchten wurden bei 20-22° С Zimmer­
tem peratur und bei relativer Luftfeuchtigkeit von etwa 90 % durchgeführt. 
Gefüttert wurden die Larven stets mit einer und derselben Blattlaus-Art, 
Megoura viciae Buckt., die auf Vicia faba L. gezüchtet wurde. Um den kan­
nibalischen Gelüsten der Larven zu verbeugen wurde jede Larve nach dem 
Schlüpfen in besonderer Einzelnschale untergebracht. Der Kannibalismus ist 
bei den Syrphiden-Larven recht häufig und ich konnte öfters beobachten, wie 
sich die Larven, trotz genügender Menge von Blattläusen gegenseitig auffrassen. 
Die Угсш-Sprossen m it Blattläusen wurden täglich gewechselt und die W atte 
in der Schale m it Wasser bespritzt. Die A ktivität der Larven ist in grossem 
Masse vom Grade der Feuchtigkeit abhängig. Der Körper der Larven wird 
von einer klebrigen Ausscheidung benetzt, die den Larven das Fortbewegen 
auf der Unterlage ermöglicht. Bei zu starker Verdunstung trocknet die Lar­
venhaut schnell aus, die Larve wird unbeweglich, versclirumpft sich und kann 
in diesem Zustande einige Stunden überdauern. Kommt die Larve wieder 
mit Wassertropfen in Berülirung, dann streckt sie sich langsam aus und sucht 
wieder nach Nahrung herum. Sie befestigt sich mittels der klebrigen Ausschei­
dung m it dem Hinterende an der Unterlage, hebt das Vorderende des Körpers 
hoch und sucht, m it dem freinen Körperende Pendelbewegungen ausführend, 
nach Blattläusen. Das erbeutete Tier wird mittels Speichel an die Mundöffnung 
geklebt, von stilettartigen Lippen angestochen und ausgesangt. Ausgewachsene 
Larven des 3. Stadiums von S. scripta (L.) fressen täglich etwa 60 Blattläuse 
auf. Die Sphaerophoria-b&rven weisen negativen Heliotropismus auf, denn im 
Freien wurden sie bei sonnigem W etter stets blattunterseits angetroffen. Wenn 
die Larve des 3. Stadiums zu fressen aufhörte und unbeweglich wurde stellte 
ich das Fü tte rn  auf und trocknete etwas die Glasschale, denn zu feucht gehaltete
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Puppen verpilzen leicht. Die Schalen mit Puppen wurden öfters gelüftet und 
die W atte wurde etwas benetzt damit die verpuppten Tiere nicht austrocknen.

Zusammen wurden 53 Zuchten von 4 polnischen Sphaerophoria-Arten 
angelegt. Es wurden alle postembryonale Entwicklungsstadien der einzelnen 
Arten verfolgt, sowie erwachsene Männchen und Weibchen vom Gelege eines 
Weibchens gezüchtet. Die Zucht von Imagines ist sehr wichtig, denn die Be­
stimmung von Weibchen bereitete bisher grosse Schwierigkeiten. Die älteren 
Beschreibungen sind vielmals unrichtig, so dass Weibchen die man bisher 
einer Art zuzählte, erweisen sich auf Grund durchgeführter Zuchten als zu 
anderen Art gehörig. Tiere die man in Kopula fängt gehören nicht immer 
derselben Art an, denn es ist bekannt, dass nahe, in denselben Biotopen auf- 
tretende Arten bastardieren (Diver, 1940). Deshalb können nur durch die 
Zucht gewonnene Weibchen die A rtsidentität garantieren.

Von S. picta (Meig.) wurden einige Männchen und Wreibchen gezüchtet 
und alle drei Entwicklungsstadien verfolgt, was an anderen Stelle eingehend 
besprochen wird. Die Beschreibungen und Abbildungen der Entwicklungssta­
dien dieser Art wurden bisher nicht veröffentlicht.

Gezüchtet wurden auch Imagines von 8. menthastri (L.), von welcher Art 
auch alle 3 Larvenstadien untersucht wurden. Bisher wurde nur das letzte 
Stadium dieser A rt beschrieben, jedoch nicht abgebildet. Die Zucht von Weib­
chen dieser Art ist besonders wertvoll, denn die Weibchen von 8. menthastri (L.) 
wurden bisher von jenen der S. scripta (L.) nur nach der Körpergrösse unter­
schieden. Dieses Merkmal ist aber sehr unzuverlässig, denn alle kleinere Weib­
chen von 8. scripta (L.) wurden meistens als 8. menthastri (L.) bestimmt. Im 
Zusammenhang damit waren fast alle weibliche Exemplare dieser A rt in den 
Sammlungen von O. Karl, G. Schroeder und F. Sintenis fehlbestimmt. 
An Hand von durchgeführten Zuchten stellte es sich heraus, dass man die 
Weibchen beider Arten leicht nach der Anordnung von hellen Flecken am 
Hinterleib unterscheiden kann.

Als dritte wurde die Art 8. sarmatica sp. n. gezüchtet. Diese Zucht ergab 
2 Männchen und ein Weibchen. Auch die Entwicklung dieser Art wurde genau 
verfolgt und die einzelnen Larven untersucht, letztere aber wegen Mangel 
am Zuchtmaterial nur im 2. und 3. Stadium.

Von 8. scripta (L.) wurden zahlreiche Imagines beiderlei Geschlechtes 
gezüchtet und alle postembryonale Entwicklungsstadien eingehen untersucht, 
von denen bisher nur das 3. Larvenstadium erforscht war. In  den Zuchtreihen 
schlüpften nur Männchen mit völlig hellen Beinen aus. Von den 36 gezüchteten 
Männchen war nicht ein einziges mit gedunkelten Coxen oder Femora zu fin­
den. Um die Faktorem zu ermitteln, die die im Freiland beobachtete Variation 
der Beinfärbung bedingen, wurde ein Teil der Zuchten stets im dunklem gehal­
ten. Aber auch diese Zuchten lieferten ausschliesslich hell gefärbte Tiere. Eine 
Antrocknung der Zuchten und Verminderung der Nahrungsmenge übten 
ebenfalls keinen Einfluss auf die Färbung der gezüchteten Tiere aus. Als Resultat
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dieser Zuchten schlüpften ebenfalls helle, jedoch recht kleine Hungerformen 
aus, die etwa um 30 % kleiner als die normal gefütterten Tiere waren. Es ist 
nicht ausgeschlossen, dass die dunkle Färbung der Beine durch niedrige Tem­
peraturen hervorgerufen wird, denn in dieser E ichtung deutet die grosse Zahl 
der dunklen Formen, die man in Gebirgs- und Moorgebieten beobachtet.

Die Imagines der Sphaerophoria-Arten bilden, wie schon vorstehend er­
wähnt wurde, einen sehr charakteristischen Bestandteil der Wiesenfauna. In 
einer früheren Arbeit ( B a ń k o w s k a , 1961) habe ich nachgewiesen, dass etwa 
80 % der Exemplaren von 8. scripta (L.) und 8. menthastri (L.) auf den Wiesen 
und nur 20 % in anderen Biotopen vorkommt. So eine enge Bindung an den 
Wiesenbiotop erklärt sich durch die günstigen Lebensverhältnisse die in die­
sen Biotop herrschen. Die Raublarven finden hier leicht Nahrung und die hier 
herrschende recht hoche Feuchtigkeit versichert ihnen optimale Entwicklungs­
verhältnisse. Die Imagines finden auf der Wiese ebenfalls zusagende Nahrung 
in Gestalt von Pollen und Nektar. Auch die Kopulation finden auf der Wiese 
sta tt. Wie daraus ersichtlich ist haben diese Dipteren, in Vergleich mit anderen 
Arten der Familie Syrphidae, auf der Wiese ideale Lebensbedingungen gefun­
den, und brauchen auf der Nahrungssuche das Biotop nicht zu ändern, wie 
es bei der Mehrheit der saprophagen Arten der Fall ist.

Quantitative Untersuchungen über die Zahlenstärke der einzelnen Sphae- 
rophoria-Aiten wurden anhand des in Skierniewice im August 1960 gesammel­
ten Materials durchgeführt. Das Material wurde stets im denselben Biotop 
(eine freiliegende Wiese) gesammelt und die Proben wurden durch eine und 
dieselbe Person genommen. Jede Fangprobe wurde innerhalb einer Stunde 
mit dem Fangnetz, möglichst an sonnigen, warmen und windlosen Tagen 
genommen. Die Zahl der genommenen Proben betrug 65, die Zahl der Exem­
plare über 1500. Der errechnete Prozentsatz der einzelnen Arten im unter­
suchten Biotop gestaltet sich folgendermassen :

Aus der obigen Tabelle ist ersichtlig, dass 8. scripta (L.) deutlich domi­
niert. Eecht häufig wird noch 8. menthastri (L.) gefangen, aber die übrigen 
Arten treten nur vereinzelt vor und in so kleinen Mengen, dass quantitative 
Untersuchungen über diese Arten auf erhebliche Schwierigkeiten stossen. 
Ähnliche Verhältnisse wurden auch in den untersuchten quantitativen Fang­
proben festgestellt, die 1958 auf einer Wiese in Nida-Tal und 1960 unweit 
von Janów Lubelski genommen wurden. Auf Grund dieser Untersuchungen

Oekologische Beobachtungen

S. scripta, (L.)
8. menthastri (L.)
8. rueppelli ( W i e d .)

88,3°/o
9,2%
1,4%
0,7%
0,4%

S. picta  ( M e i g .)  

8. dubia ( Z e t t .)
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darf man annehmen, dass die in oben angeführten Versuchen beobachteten Ver­
hältnisse mit unbedeuteten Abweichungen in ganz Mitteleuropa Vorkommen.

Untersuchungen über die tägliche Flugtätigkeit wurden nur an der häufig­
sten Art — 8. scripta (L.) vorgenommen. Es wurden mehrere, den ganzen 
Tag dauernde Versuche durchgeführt, in welchen die Fangproben in  Abständen 
von einer halben Stunde genommen wurden. Zugleich wurde die Temperatur, 
relative Feuchtigkeit und Belichtung gemessen. Die Feuchtigkeit wurde mittels 
„Assman”-Psychrometer gemessen, der im Schatten in einer Höhe von 1,5 m 
über der Erde, etwa in der Höhe der schwebenden Dipteren aufgehängt wurde. 
Die Beleuchtung wurde mittels einen Luxometer der Firma Zeiss (Typ LMlt 
Empfindlichkeit: S k t= 5 -IO-7 Amp.) gemessen. Die Versuche wurden 1960 in 
Skierniewice, immer auf derselben Fläche (etwa 500 m 2) einer bestimmten 
Wiese durchgeführt. Die Fliegen wurden im Fluge mit Fangnetz stets von 
derselben Person gefangen.

Die durchgeführten Untersuchungen deuten auf eine grosse Abhängigkeit 
der Flugtätigkeit der 8. scripta (L.) von den 3 oben erwähnten Faktoren: 
Temperatur, Beleuchtung und der relativen Luftfeuchtigkeit. Vom Diagramm 1, 
das diese Abhängigkeit veranschaulicht, ist ersichtlich, dass beim Überschreiten 
von 26°C, wenn die relative Feuchtigkeit bis 58 % absinkt und die Beleuch­
tung 34076 Lux erreicht, die Flugkurve zusammenblicht und rapid abfällt, 
um nach gewisser Zeit, wenn die Mittagshitze abir'mmt, wieder nach oben 
zu steigen. Die Fliegen schützen sich auf dieser Weise vor zu grosser Verdun­
stung und decken sich im Schatten, unter den Blättern. Erst wenn die Aus- 
senbedingungen den Flug wieder ermöglichen, verlassen sie ihre Verstecke 
und fliegen nach der Nahrungssuche. 8. scripta (L.) ist im Vergleich mit an ­
deren Syrphiden gegen Temperaturwechsel sehr empfindlich. Das Flugopti- 
mum dieser Art liegt bei 22-24°C, während es z. B . bei der ebenfalls auf Wiesen 
auftretenden Melanostoma mellinum (L.) bei 24-26°C liegt (B a ń k o w s k a , 1961). 
In  derselben Arbeit ( B a ń k o w s k a , loco cit.) wurde anhand statistischer Metho­
den die Abhängigkeit der Flugaktivität vom Temperatur nachgewiesen. Die 
für 8. scripta (L.) errechneten Grössen des Korrelationskoeffizients und der 
Korrelationsverhältnisse weisen das Auftreten einer krümmlinigen Korrelation 
(r — 0,08, r]y =  0,526) auf.

In  der vorliegenden Arbeit wurde auch versucht einige phänologisclie 
Daten über 8. scripta (L.) zu ermitteln. Diese Art gehört einer phänologischen 
Artengruppe an, deren Vertreter vom frühen Frühjahr bis in dem Spätherbst 
fliegen und bei welchen die beobachtete Zahlenstärke der Tiere während 
der ganzen Vegetationsperiode fast auf derselben Höhe verbleibt. E n t­
sprechende quantitative Untersuchungen wurden während des ganzen Jahres 
in 1956-1958 auf einer bestimmten, am Flusse gelegenen Wiese im Nida- 
-Tal durchgeführt. Die Proben wurden mit Fangnetz jedesmal während 
einer bestimmten Stunde mehrmals im jeden Monat an warmen und 
windruhigen Tagen genommen. Füi* jedem Monat wurde die Durch-
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— Beleuchtung

 ...........——- — Temperatur

.----- -— — — Luftfeuchtigkeit

Diagramm 1. Die tägliche Flugtätigkeit von S. scripta (L.) in Abhängigkeit von Tempe­
ratur, Luftfeuchtigkeit und Beleuchtung.

schnittszahl errechnet und danach ein Diagramm gezeichnet [Diagramm 
2]. Die erhaltene Kurve verläuft fast in derselben Höhe, was auf das 
Auftreten von mehreren Generationen hindeutet. 8. scripta (L.) gehört 
also zur polivoltinen A rten. In  dieser Eichtung deuten auch die sehr späten 
(Ende Oktober) Fänge von Weibchen, die höchstwahrscheinlich bei dieser Art
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überwintern, was für die polivoltinen Arten sehr charakteristisch ist. S. scripta 
(L.) zeigt also eine fakultative Diapause mit Überwinterung im Imaginalstadium 
und eine Larvendiapause scheint bei dieser Art zu fehlen. Leider war es un­
möglich unter Zuchtbedingungen die Generationszahl bei S. scripta (L.) fest-

3 10-

vm
Flugmonałe

Diagramm 2. Die Saisonflugtätigkeit von S. scripta (L.) im Nida-Tal.

zulegen. Trotz vielen Versuchen fand in Zuchtkäfigen niemals die Kopulation 
sta tt. Es ist denkbar, dass bei entsprechenden Licht- und Temperaturbedin­
gungen die Kopulation auch in Zuchtkäfigen gelingt.

Über die Generationsverhältnisse bei den übrigen Arten der Gattung 
Spbaerophoria St. Farg. et Serv. lässt sich ebenfalls wenig sagen. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass unter ihnen auch uni- und oligovoltine Arten Vorkommen, 
denn so eine Vielfältigkeit der Generationsverhältnisse wurde in der verwand­
ten Gattung Syrphus 'Fabr. beobachtet (Schneider, 1958).

3. Zoogeographie

Von der Gattung SpJiaerophoria St. F arg. et Serv. sind bisher über 30 
Arten bekannt. Die nachstehende Tabelle soll eine Orientierung über die Ver­
teilung der Arten auf die einzelne zoogeographische Eegionen ermöglichen.

Wie aus dieser Tabelle ersichtlich ist tr i t t  die Mehrzahl der Arten der 
besprochenen Gattung in der Holarktis (80 %) auf. Von dieser Zahl sind 
15 Arten (35 %) in der Paläarktis beheimatet.

Die paläarktischen Arten lassen sich in 2 Gruppen einteilen: einer west- 
und einer ostpaläarktischen Gruppe.
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Zur ersten Gruppe geboren 8 Arten. Das Areal von 8. scripta (L.), umfasst 
Nordafrika, Europa, Mittelasien und Sibirien. Überdies wurde diese Art auch 
aus Nordamerika gemeldet (A l d r i c h , 1905; Cu r r a n , 1931). Die nordameri-

Region Artenzahl %

Paläarktis 15 35
Nearktis 19 45
Neotropis — —
Aethiopis 2 5
Orientalis 4 10
Australis 1 2,5
Ozeanien 1 2,5

kanischen Eunde sind aber zweifelhaft. Auch 8. rueppelli (W i e d .) ist weit 
verbreitet und war bisher aus Nordamerika, Afrika und Europa bekannt; 
sie tr i t t  aber auch in Anatolien, Mittelasien, Sibirien und im Fernen Osten, 
und zwar auf Sachalin, in Korea und Südostchina auf [Karte 2]. In  der gan­
zen Paläarktis tr i tt  auch 8. menthastri (L.) vor [Karte 3]. Die mit 8. ment- 
hastri (L.) nahe verwandten Arten weisen engere, meistens auf Europa, Mittela­
sien und Westsibirien beschränkte Areale auf. Es scheint als ob das Areal 
dieser Artengruppe von der Verbreitung der Mischwäldern abhängig sei. Zu

Karte 1. Die Verbreitung von: X X X X — S. dubia ( Z e t t . ) ................— S. scripta (L.).
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dieser Artengruppe gehören folgende Arten: 8. sarmatica sp. n., [Karte 3]y 
8. picta (M e i g e n ) [Karte 4] und 8. dubia (Ze t t .) [K arte 1]. Da 8. menthastri (L.) 
bisher eine Sammelart darstellte, konnte man die älteren faunistischen Anga­
ben nicht verwerten. Für die Festlegung von Arealgrenzen der oben erwähnten

Karte 2. Die Verbreitung von : ............— S.rueppelli ( W i e d ) .  +  +  +  — S.turkmenica  s p .  n

Arten wurde deshalb nur geprüftes Material ausgewertet. S. loewi (Ze t t .) 
stellt eine typisch boreo-alpine Art dar, deren Areal Skandinavien, Nordeuropa, 
Ostalpen und das Gebirge Mittelasiens umfasst [Karte 3]. Eine besondere 
Stellung nimmt innerhalb der westpaläarktischen Artengruppe 8. turkmenica 
sp. n. ein. Diese Art tr i t t  in der Gebirgskette Kopetdag in Turkmenien, in 
Abchasien auf dem Kaukasus und auf der Iranischen Hochebene auf. Vermut­
lich handelt es sich hier um eine endemische, turanische Art. S e m e n o v -T i a n - 
-Sh a n s k i j  (1936) macht darauf aufmerksam, dass in diesem Gebiet viele junge, 
endemische Arten auf treten.

Die zweite Gruppe umfasst 7 ostpaläarktische Arten, darunter 3 Elemente 
der orientalischen Fauna. Nach V io l o v it s h  (1960) handelt es sich um „paläo- 
tropische” Arten, die sich in reliktären Biozenosen erhalten oder sich an die 
nach der Eiszeit entstandenen harten Lebensbedingungen angepasst haben. 
Überdies gehören hierher boreale Arten, die zum Zeitpunkt der Absonderung 
des Südocliotsker Landes isoliert wurden und sich in Endemica um wandelten. 
Auf diese Weise erklärt V io l o v it s h  (1960) unter anderen die Entstehung
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Karte 3. Die Verbreitung von: x X X X — S. sarmatica sp. п . ,  Д Д Д Д  — 8. loewi 
( Z e t t . )  und ........... — S. menthastri ( L . ) .

Karte 4 .  Die Verbreitung v o n : ........... — S. pieta  ( M e i g . ) ,  O O O O O  — S. $Mr-
chan V i o l . ,  x x X X X — S. la a  V i o l .
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von 8. kaa V io l , und 8. shirchan V i o l ., die in diesem Gebiet endemisch auf- 
treten.

8. cylindrica (S a y ) ist in Nordamerika verbreitet und wurde auch vom 
Fernen Osten gemeldet (S i i i r a k i , 1930, 1953; V i o l o v i t s h , 1960). Diese Mel­
dungen sind aber sehr zweifelhaft und das Auftreten von 8. cylindrica (S a y ) 
in der Paläarktis recht unsicher.

Die aus Korea beschriebene 8. cliongjini sp. n., kommt überdies auch auf 
der Insel Kunaschir (Kurilen), im Amur-Gebiet und in Primorskij Kraj vor.

8. Indiana B i g . weist ein recht weites Areal auf [K arte 5] und kommt 
ausser Ceylon, Indien und der Indo-China Halbinsel auch in Südchina, Korea,

Karte 5. Die Verbreitung von: ............— 8. Indiana B i g . ,  X X X X — 8.
chongjini sp. n.

auf Sachalin, in der Mongolei, am Baikal-See und im Ostkasachstan vor. Sie 
wurde aus der Paläarktis bisher nicht gemeldet, t r i t t  hier aber recht häufig 
auf.

Ähnlich weit ist 8. viridaenea B r u n , verbreitet, die in Indien, auf Taiwan, 
in Korea und der Mongolei recht häufig vorkommt. Auch diese A rt wurde 
bisher aus der Paläarktis nicht gemeldet.

S. koreana sp. n. ist bisher aus Korea, Südchina und Vietnam bekannt. 
Auch diese Art scheint den tropischen Elementen, die in Korea ihre nördlichste 
Verbreitungsgrenze erreichen, angehören [Karte 6].
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Zum Schluss sei gesagt, dass die Areale vieler Arten zur Zeit nur provi­
sorisch festgelegt sind und in der Zukunft sicher ergänzt oder sogar ganz um ­
geändert werden. Denn heute können wir z. B. nichts über die Fauna des chine­
sischen Grossraumes aussagen. Das Material aus Mittelasien und Sibirien ist

Karte 6 .  Die Verbreitung v o n : ............— 8. koreana s p .  n., +  +  +  +  — S.viridaenea B r u n

ebenfalls sehr dürftig und diese Gebiete beherbergen sicherlich noch manche 
Überraschungen für jene Dipterologen, die sich mit zoogeographischen Fragen 
befassen.

TII. SYSTEMATISCHER TEIL

1. Beschreibung der Gattung

Sphaerophoria L e  P e l e t i e r  d e  S a i n t -F a r g e a u  et A u d i e n t -Se r v i l l e , 

1825, Encycl. Méth., X : 513.

Melithreptus L o e w ,  1840, Programm Posen: 27.
Melitrophm W a l k e r ,  1856, Insecta Britannica, Dipt., III: X X I.

Typusart: Musca scripta L i n n a e u s , 1758

Die der Gattung Sphaerophoria S t. F a r g . et S e r v . angehörenden Schweb­
fliegen sind durch den stark ausgezogenen und schmalen Körper, sowie die 
gelb-schwarze Färbung gekennzeichnet. Kopf halbkugelförmig, von hinten 
etwas konkav. Augen unbehaart, bei Männchen holo-, bei Weibchen dioptisch.
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Ocellardreieck schwarz, mit 3 rötlichen, runden Nebenaugen. Stirn bei Männ­
chen dreieckig, bei Weibchen breit mit einem schwarzen Streifen. Gesichts im 
Profil -etwas nach vorne vorstehend, Gesichtshöcker klein, konvex. Clypeus, 
Ober- und Unterlippe, sowie Pharynx sind länger und enger als bei den Ver­
tretern der Gattung Syrphus F a b r . Maxillae stilettförmig, Taster schmal, 
mit feinen, hellen Haaren. Fühler 3gliedrig, das 3. Glied oval, trägt auf der 
dorsalen Seite eine kurze, unbehaarte Fühlerborste. Brust etwas länglich, 
rechteckig. Mittelbrust mit charakteristischen, gelben Längsbinden, die bei 
einigen Arten bis zur Schildchenbasis reichen, bei anderen auf der thorakalen 
Quernaht enden. Die Brustpleuren ebenfalls m it grossen, gelben Flecken. Die 
Brustbehaarung nicht allzu lang und vielmehr dünn. Flügel schmal, Alula gut 
ausgebildet. Die Äderung der Flügel wie bei anderen Vertretern der U nter­
familie SyrpMnae Schüppchen etwas verjüngt, Schwinger auf recht langer 
Basis, knopfartig endend. Beine schlank und lang. Klauen und Pulvillen gut 
entwickelt. Bei Männchen ist der Hinterleib stark ausgezogen, zylindrisch. 
Nur die ersten 5 Einge sind sichtbar, die übrigen sind unter die Hinterleibsun­
terseite umgebogen. Der Hinterrand des V. Tergites ist meistens asymmetrisch 
[Abb. 54, 64]. Segmente VI, V II und V III sind sehr klein, gebogen und mittels 
einer breiten Membran an das IX . Segment angefestigt. Das IX . Segment 
ist gross, gerundet und aufgebläht [Abb. 60], was für die besprochene Gattung 
sehr charakteristisch ist. Am IX . Segment liegt der von ovalen Cerci umgebene 
After. Am Hinterrande dieses Segments befinden sich auch die ziemlich grossen, 
lappenförmigen und mit blossem Auge sichtbaren Surstyli. Ihre Struktur ist 
recht kompliziert und wenig variabel, weshalben ihnen grosse taxonomische 
Bedeutung zukommt. Auf der Innenseite der Surstyli tr i t t  meistens ein langes, 
stockförmiges imd für die einzelne Arten in der Form verschiedenes Fortsatz 
auf. Ausserdem treten dort kurze Dornen auf, die verschiedenartig auf der 
Vorderlappenfläche verteilt sind. Penis nicht allzu gross, Aedeagus gross, 
meistens auf der ganzen Fläche kurz behaart. Basiphallus klein, bei einigen 
Arten deutlich gefaltet. Epandrium rechteckig und verhältnismässing gross. 
Parameren blattförmig, verschiedenartig ausgebildet, mit Borsten am ihren 
Aussenrande. Die S truktur der Parameren ha t ebenfalls grosse taxonomische 
Bedeutung. Der Hinterleib des Weibchens ist breiter als beim Männchen, 
mehr oval und flach und besteht aus 7 sichtbaren Segmenten; bisweilen ist 
noch der H interrand des V III. Segmentes zu sehen. Die übrigen Segmente 
bilden den Ovipositor, der sich teleskopartig einziehen kann. Subgenitalplatte 
meistens dreieckig. Cerci länglich, schmal und fein behaart [Abb. 36].

Ei oval, an einem Ende etwas verjüngt, weisslichkremfarbig, auf der gan­
zen Fläche mit einem Mikrorelief in Gestalt kurzer, kreideweisser Längsstriche 
[Abb. 1]. An verjüngtem Ende des Eies befindet sich ein kleiner, bräunlicher 
Fleck (Micropyle). Eier sind fest mit der Unterlage verklebt und nehmen bis 
zum Schlüpfen an der Länge zu. K e ü g e e  (1926) gibt z. B. an, dass ein Ei von 
SyrpTius Inniger M e i g . seine Länge um 1/3 vergrösserte. Selbst habe ich ebenfalls
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eine Zunahme der Länge bei den Eiern von Sphaerophoria picta (M e i g .) beobach­
te t;  diese war aber nicht so beträchtlich wie in von K r ü g e r  angegebenem Falle. 
Das frisch abgelegte Ei von S. picta (M e i g .) war 0,61 mm lang und erreichte 
kurz vor dem Schlüpfen eine Länge von 0,77 mm. Das Schlüpfen dauert etwa

m  
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1

А Ъ Ъ .  1-5. S. scripta (L.) 1 — Ei, 2 — Antennomaxillarkomplex, 3 — Ceplialopliaryn- 
gealskelett, 4 — Larve des III. Stadiums, 5 — Puparium.

eine Stunde. Die Junglarve durchsticht das Chorion in der Umgebung vom 
Micropyle mittels stark chitinisierten Lippen und kriecht durch das entstandene 
Loch heraus.

Larve des I. Stadiums m it verwischter Segmentierung. Körper durchsichtig, 
die Mehrzahl der Innenorgane ist in ihm gut sichtbar. Fettkörper noch schwach 
entwickelt. Vorderteil des Körpers in zwei Lappen geteilt. Jeder Lappen trägt 
ein Antennomaxillarkomplex; diese sind im Basalteile miteinander verwachsen. 
Antennalfortsatz liegt an der Innenseite und besteht aus einen basalen breiten 
und einen distalen schmalen Teil. Maxillarfortsatz etwas skierotisiert, wal­
zenförmig [Abb. 2]. Cephalopharyngealskelett besteht aus einer Basalplatte 
und zwei schwach skierotisierten und kurzen Flügeln. Ober- und Unterlippe 
stark skierotisiert, stilettförmig. Oberlippe steif und unbeweglich, Unterlippe 
bewegt sich dagegen bei der Nahrungsaufnahme in der horizontaler Ebene. 
Bei den Larven des I. Stadiums treten schon Lateralzähne auf, die bei der 
Nahrungsaufnahme behilflich sind und m it dem Cephalopharyngealskelett nur 
in loser Verbindung stehen. Die Junglarven sind metapneustisch. Hinterstig- 
men am V III. Segment, sitzen auf kleinen Stigmenhöckern, die weit vonei­
nander getrennt liegen [Abb. 134]. Stigmenplatten noch ungetrennt und 
schwach sichtbar. Stigmenschlitzen ebenfalls schwach sichtbar. Die Dauer des
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einzelnen Larvenstadiums hängt von der Nahrungsmenge, der Temperatur“ 
und Feuchtigkeit ab. Vor jeder Häutung erfolgt eine vollständige D arm ent­
leerung und danach folgt erst die Häutung. Die Exuvien sind sehr dünn und 
zart und ich konnte sie nur einmal bei S. scripta (L.) beobachten.

Die Larve des II. Stadiums ist schon etwas dunkler gefärbt, jedoch die 
Innenorgane sind weiterhin gut sichtbar. Papillen und Kriechhöckern gut. 
ausgebildet, m it blossem Auge jedoch schwach enkennbar. Ober- und U nter­
lippe an den Seitenrändern stärker skierotisiert. Hinterteil der Unterlippe, 
an der Verbindung mit Pharynx, stark verdickt. Basalplatte samt Flügel 
stark verlängert. In  der Ecke zwischen der Ober- und Unterlippe erscheint 
ein weiteres Lateralzahn. Die Larve des II. Stadiums ist amphipneustisch. 
Yorderstigmen am I. Brustsegment, Stigmenschlitze mit unebenen Bändern. 
Hinterstigmen mit 3 deutlich getrennten Stigmenplatten und gut sichtbarem 
Stigmenschlitz [Abb. 138].

Larve des II I .  Stadiums mit gut entwickeltem Fettkörper. Daher sind 
die Innenorgane schwach sichtbar. Papillen und Kriechhöckern auf den ein­
zelnen Segmenten gut sichtbar [Abb. 4]. Cephalopharyngealskelett stark 
skierotisiert, die Flügel der Basalplatte stark verlängert. Auf beiden Seiten 
des Cephalopharyngealskelettes treten grosse, dreieckige Sklerite auf [Abb. 3], 
die bei den jüngeren Stadien unsichtbar waren. Yorderstigmen deutlich skle- 
rotisiert. Hinterstigmen auf langen, vollständig verschmelzten Stigmenhörnern 
auf sitzend [Abb. 136]. Stigmenplatten auf winzigen, skierotisierten Tuberkeln 
liegend. Zwei Tage vor der letzten H äutung nimmt die Larve keine Nahrung 
mehr, entleert sich und wird weisslich. In  diesen letzten Tagen bewegt sie sich 
kaum.

Puparium . Die H aut der Altlarve wird hart und bildet das Puppenexuvium. 
Sie wird an der dorsalen Seite des Yorderkörpers abgeflacht und auf der ven­
tralen verkürzt. Das Hinterende des Körpers wird kürzer und klebt sich an 
der Unterlage fest. Auf diese Weise erscheint das Puparium flach auf der ven t­
ralen und stark gewölbt auf der dorsalen Seite und viel kürzer als die Altlarve. 
Die Segmentierung des Körpers ist undeutlich, durch die Bunzelung der H aut 
verwischt [Abb. 6]. Yorder- und Hinterstigmen weisen dieselbe S truktur als 
bei der Altlarve auf. Das Imago schlüpft durch eine Öffnung aus, die durch 
das Aufreisen von zwei Platten im Vorderteile des Körpers entsteht.

2. Schlüssel zur Bestimmung der Arten

1. Gelbe Seitenbinden an der Mittelbrust reichen bis zur Basis des Schild­
chens ....................................................................................................................... (j

—. Gelbe Seitenbinden an der Mittelbrust erreichen nur die Quernaht . . 2
2. Fühler ganz schwarz. Yorderlappen der Surstyli länglich, am Ende ge­

gabelt [Abb. 9 ] ............................................................................ S. loewi (Ze t t .)

—. Fühler gelb, höchstens mit am Ende etwas gedunkeltem 3. Glied. Yor­
derlappen der Surstyli niemals am Ende gegabelt............................................... 3
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3. Gesicht in der Mitte m it breitem, schwarzem Streifen [Abb. 22]. Уor­
derlappen der Surstyli stark verlängert und gebogen [Abb. 17]. . . . 4

. Gesicht gelb, höchstens der Gesichtshöcker und der Mundöffnungsrand 
schwach angedunkelt [Abb. 27]. Yorderlappen der Surstyli breit und 
gestreckt [Abb. 4 1 ] .................................................................................................. 5

4. Tergiten des Hinterleibes von überwiegend schwarzer Farbe [Abb. 15]. 
Surstyli massiv, breit [Abb. 16]. Helle Binden am III .  und IV. Hinter- 
leibstergit des Weibchens schmal ..................................8. shirchan V iol.

. Tergiten des Hinterleibes von überwiegend heller Farbe [Abb. 24]. Sur­
styli klein, schlank [Abb. 17]. Helle Binden an den Hinterleibstergiten 
I I I  und IV bei Weibchen b r e i t ............................................8. viridaenea B run .

5. Bei Männchen tr i t t  die schwarze Färbung nur an den Hinterleibstergiten 
I  und I I  auf [Abb. 25, 26]. Surstyli m it einem Innenfortsatz [Abb. 32]. 
Hinterleib des Weibchens mit parallelen Seiten und ununterbrochenen 
hellen Binden...............................................................................S. cylindrica (Say)

. Bei Männchen tr i t t  die schwarze Färbung an allen Hinterleibstergiten 
auf [Abb. 38, 39]. Surstyli ohne einen Innenfortsatz [Abb 44]. Hinterleib 
des Weibchens am Ende erweitert, mit in der Mitte unterbrochenen hellen 
Binden [Abb 37].................................................................. 8. rueppelli (W ied.)

6. Augen holooptisch. Hinterleib walzenförmig, länglich. Männchen. . . .  7
—. Augen dioptisch. Hinterleib oval, breit. Weibchen.....................................16
7. Helle Binden auf den Hinterleibstergiten I I  und I I I  in der M itte un te r­

brochen [Abb. 54]. Surstyli stark skierotisiert [Abb. 55]............................ 8
. Helle Binden auf den Hinterleibstergiten I I  und I I I  in der Mitte nicht 

unterbrochen [Abb. 83]. Surstyli schwach skierotisiert [Abb. 86]. . . 9
8. Vorderlappen der Surstyli am Ende gegabelt [Abb. 55]. Parameren m it 

dicken, kurzen Dornen, am Ende gespitzt [Abb. 59]. . . 8. Tcaa V iol.
. Vorderlappen der Surstyli am Ende ausgezogen, unterhalb der Endung 

mit einem Fortsatz [Abb. 66]. Parameren mit feinen Borsten, am Ende 
gerundet [Abb. 71].................................................................... 8. picta (Meig.)

9. Schwarze Binden nur auf Hinterleibstergiten I  und I I  vorhanden, auf 
den übrigen Tergiten schwach sichtbar [Abb. 148].....................................14

—. Schwarze Binden treten auf allen Hinterleibstergiten auf [Abb. 83]. . . 10
10. Hinterleib sehr lang [Abb. 83], zusammengelegte Flügel reichen nicht 

zu seinem Ende. Surstyli breit, Vorderlappen halbrund; Innenfortsatz 
breit [Abb. 87].......................................................................................8. scripta (L.)

. Hinterleib kürzer [Abb. 101, 115], zusammengelegte Flügel bis zu seinem 
Ende reichend. Surstyli anders gebaut; Innenfortsatz schmal [Abb. 121]. 
 '  11

11. Die helle Binde auf dem II. Hinterleibstergit teilweise oder gänzlich ein­
geschnürt [Abb. 101]. Vorderlappen der Surstyli breit [Abb. 105]; Inner­
fortsatz hammerförmig [Abb. 106]. Parameren oval endend [Abb. 110]. 
..................................................................................................8. sarmatica sp. n.

. Die helle Binde auf dem II . Hinterleibstergit gerade [Abb. 115, 124]. 
Vorderlappen der Surstyli länglich [Abb. 118, 128]; Innenfortsatz keulen­
förmig [Abb. 121, 130]. Parameren von anderer Form ............................ 12
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12. Schildchen schwarz behaart. Yorderlappen der Surstyli mit einem ein­
fachen, schmalen Fortsatz [Abb. 118]. Parameren am Ende spitzig [Abb. 
122]................................................................................................. S. dubia (Z ett.)

—. Schildchen gelb behaart, höchstens mit einigen schwarzen Haaren am 
Hinterrande. Parameren gerade endend, mit grossem Zahn an der Aus- 
senseite [Abb. 132].................................................................................................. 13

13. Vorderlappen der Surstyli stark verlängert, schmal; Hinterlappen schwach 
entwickelt [Abb. 182]. Innenfortsatz klein [Abb. 185]. Parameren mit 
deutlich ausgebauchter Aussenseite [Abb. 184]...................S. chongjini sp. n.

—. Vorderlappen der Surstyli nicht so stark verlängert, breit, am Ende ge­
gabelt : Hinterlappen gut ausgebildet [Abb. 128]. Innenfortsatz gross [Abb. 
130]. Parameren mit gerader Aussenseite [Abb. 132]...........................................
......................................................................................................... S. menthastri (L.)

14. Körper klein, bis 7 mm lang. Penisbasis stark gefaltet [Abb. 152]. Vor­
derlappen der Surstyli stark ausgezogen [Abb. 150]; Hinterlappen mit. 
sehr langen H aaren...................................................................... S. koreana sp. n.

—. Körper grösser, von 8 bis 9 mm lang. Penisbasis glatt [Abb. 162]. Vorder­
lappen der Surstyli nicht so stark ausgezogen [Abb. 160]; Hinterlappen 
mit kürzeren H aaren...............................................................................................15

15. Innenseite des Vorderlappens der Surstyli m it einer Dornenreihe [Abb. 
161]. Innenfortsatz kurz. Parameren am Ende verjüngt [Abb. 164]. . .
.............................................................................................................S. Indiana Big.

—. Vorderlappen der Surstyli auf der Innenseite mit einem breiten, aus Dornen 
gebildeten Fleck [Abb. 172]. Innenfortsatz lang. Parameren am Ende 
deutlich verbreitet [Abb. 174].......................................... S. turkmenica sp. n.

16. Die hellen Binden auf den Hinterleibstergiten in der Mitte unterbrochen. 
....................................................................................................................................... 17

—. Die hellen Binden auf den Hinterleibstergiten nicht unterbrochen in der 
M itte..............................................................................................................................19

17. Gesicht in der Mitte mit schwarzbraunem, breitem Streifen [Abb. 61] 
oder mit breit gedunkeltem Gesichtshöcker. Helle Flecke auf den H in­
terleib stergiten breit [Abb. 65]................................................. S. picta (Meig.)

—. Gesicht ohne dunklen Streifen, höchstens der Kand der Mundöffnung etwas 
gedunkelt [Abb. 103]. Helle Flecke auf den Hinterleibstergiten schmal 
[Abb. 1 0 2 ] .................................................................................................................18

18. Schildchen schwarz behaart. Gesicht im Profil deutlich nach vorn vor­
stehend [Abb. 51].................................................................................. S. kaa V iol.

—. Schildchen gelb behaart. Gesicht im Profil schwach vorstehend.................
....................................................................................................  S. sarmatica sp. n.

19. Der schwarze Stirnstreifen bis an die Fühlerbasis herangehend [Abb. 
84]................................................................................................................................. 22

—. Der schwarze Stirnstreifen erreicht die Fühlerbasis nicht [Abb. 157, 179]. 
 20

20. Stirn breit, der Stirnstreifen kurz [Abb. 179]. Subgenitalplatte sehr breit 
[Abb. 177]. Brustpleuren m it grossen, gelben, miteinander zusammen- 
fliessenden Flecken [Abb. 178]................................................ S. chongjini sp. n.
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—. Stirn schmal, Stirnstreifen lang [Abb. 157]. Subgenitalplatte schmal [Abb. 
165]. Brustpleuren m it kleinen, gelben und isoliert stehenden Flecken
[Abb. 1 5 8 ] .................................................................................................................21

21. Helle Binden auf den Hinterleibstergiten in unterem Teile stark gebogen 
[Abb. 170]............................................................................... S. turkmenica sp. n.

—. Helle Binden auf den Hinterleibstergiten gerade [Abb. 156].....................
.......................................................................................................... S. indiana B i g ,

22. Die gelbe Binde auf dem II . Hinterleibstergit in der Mitte unterbrochen 
[Abb. 82].............................................................................................S. scripta (L.)

—. Die gelbe Binde auf dem II. Hinterleibstergit nicht unterbrochen [Abb. 
1 2 4 ] ..............................................................................................................................23

23. Helle Binden auf den Hinterleibstergiten schmal [Abb. 117]. Gesichts­
höcker und der Eand der Mundöffnung gedunkelt. . . .  S. dubia (Ze t t .)

—. Helle Binden auf den Hinterleibstergiten breit [Abb. 127, 146]. Gesichts­
höcker und der E and der Mundöffnung hell................................................. 24

24. Hinterleib breit, die hellen Binden auf den Tergiten gerade [Abb. 127]. 
Der Stirnstreifen breit [Abb. 125].........................................S. menthastri (L.)

—. Hinterleib schmal, die hellen Binden auf den Tergiten in unterem Teile 
bogenförmig eingeschnitten [Abb. 146]. Der Stirnstreifen schmal [Abb. 
145]..................................................................................................S. koreana sp. n.

3. Beschreibungen der Arten

Sphaerophoria loewi (Ze t t e r s t e d t , 1843)

Sphaerophoria loewi ( Z e t t e r s t e d t , 1843), Dipt. Scand., 2: 774. Melithreptus fo r• 
mosus E g g e r , 1859, K e r t é s z , 1910, Kat. Dipt., VII: 136.

^  — Körper 7,5-9 mm lang. Scheitel breit, dunkel, bisweilen glänzend. 
Stirn und Gesicht gelb, die Gesichtshöcker zuweilen schwach gedunkelt und 
glänzend. Lunula hell. Gesicht im Profil etwas vorstehend. Haare auf dem 
Scheitel graugelb, auf dem Gesichtshöcker braun, auf der Stirn und dem Ge­
sicht hell. Fühler schwärzlichbraun, grau bestäubt. Das 3. Fühlerglied recht 
gross, gerundet. Fühlerborste braun. Brust schwärzlichbraun, glänzend, an 
den Seiten gelb gefleckt [Abb. 6]. Mittelbrust schwarz, glänzend, mit grünlichem 
Glanz. Die gelben Seitenbinden nur bis zur Quernaht reichend. Behaarung 
der Brust kurz, gelb. Schildchen dunkelgelb, bisweilen mit gedunkelten R än­
dern, hell behaart. Schüppchen hellgelb. Schwinger gelb m it orangefarbigem 
Kopf. Flügel grau, mit gelblichgrauer Stigma. Beine orangegelb, hell behaart. 
Alle Femora an den Basen braun geringelt. Hinterleib walzenförmig, schwärz­
lichbraun, m it dunkelgelben Doppelflecken auf den Tergiten [Abb. 7]. Beha­
arung des Hinterleibes kurz und anliegend; Haare bräunlichgrau, nur an der 
Hinterleibsbasis hell und lang. Kopulationsapparat gelblichbraun. Vorderlap­
pen der Surstyli stark gebogen und am Ende gegabelt [Abb. 10]. Innenfortsatz
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fehlt. Penis stark verlängert [Abb. 11J. Paranieren länglich, am Ende gespitzt, 
dicht beborstet [Abb. 13]. fîerci länglich [Abb. 12]. Hinterleibssternite braun, 
hell behaart.

Abb. 6 - 8 .  8. loewi ( Z e t t . ) .  6  — Brust des Männchens von der Seite, 7 — Hinterleib 
des Männchens von oben, 8 — Hinterleib des Weibchens von oben.

$ — Körper 8-10 mm lang. Stirn schmal, schwarz, im unteren Teil glän­
zend. Die schwarze Stirnbinde erreicht Lunula. Der übrige Teil des Stirnes und 
das ganze Gesicht orangegelb. Fühler wie beim Männchen gefärbt. Brust schwarz, 
glänzend, die hellen Flecke ähnlich wie beim Männchen verteilt. Behaarung 
der Brust kurz und anliegend. Beine einheitlich orangegelb oder mit schwach 
angedeuteten dunklen Eingen an der Basis der Femora. Behaarung der Beine 
hell. Hinterleib oval, breit. Die dunkelgelben Flecken auf den Tergiten grösser 
und breiter als beim Männchen [Abb. 8]. Kopulationsapparat gross. Subge- 
nitalplatte gerundet, Cerci klein [Abb. 14].

Entwicklungslauf unbekannt. Imago fliegt vom März bis August. Diese 
Art wurde an Butomus umbellatus L. (S c h i n e r ), Scirpus sp. und TriglocMn 
sp. beobachtet (Ze t t e r s t e d t ).

G eo g ra p h isch e  V er b r e itu n g :  E in e  b o reo -a lp in e , r e c h t  s e lte n e  A r t .  B ish e r  
a u s E n g la n d  (C o e , 1953), F ra n k r e ich  (Segtty, 1961), B e lg ie n  (L e c l e r q , 1955), 
D ä n e m a r k  (L u n d b e c k , 1916), O esterre ich  (S c h i n e r , 1859), R u m ä n ie n  (Rü s t e r , 
1959), P o le n  (S c h r o e d e r , 1910), S ü d - u n d  M itte ls c h w e d e n  (Ze t t e r s t e d t , 
1843) u n d  U d S S R :  U m g e b u n g  v o n  L en in g ra d  (S t a c k e l b e r g , 1958), E s t la n d  
b e k a n n t .
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Abb. 9-14. S. loewi (Z e t t .) 9 — Surstyli, Aussenseite; 10 — Surstyli, Innenseite; 11 -  
Penis; 12 — Cerci; 13 — Parameren; 14 — Hinterleibsende des Weibchens.

Untersuchtes Material:

Polen, Szczecin, 3. III. 1908, 1 leg. G. S c h r o e d e r ; UdSSR: Estnische SSR, J. 
VII. 1886, 1 çj, 1 Ç, leg. S i n t e n i s ; Kasachische SSR, Betpak Dala (Hunger-Steppe), 5.  

IV. 1903, 1 c?, leg. G-. J a k o b s o n ; Tadshikische SSR, Berg Karatau, 28. VI. 1910, 1 ?, leg. 
T r i z n a ; Turkmenische SSR, Chiwa, 23. IV. 1927, 2 $?, 21. V. 1927, 1 leg. L. Z i m i n .

Spbaerophoria shirclian V iolovitsh , 1957

Sphaerophoria shirclian V i o l o v i t s h , 1957, Ent. Obozr., 36: 751.

<$ — Körper 7-9 mm lang. Stirn gelb, lang und dicht beliaart; die Haare 
dunkel. Gesicht gelb, mit einem breiten, schwarzen und glänzenden Streifen 
in der Mitte, der etwa 1/3 oder mehr der Gesichtsbreite einnimmt und sich nach 
unten zu verengt. Das ganze Gesicht kurz und fein, hellgelb behaart. Eand 
der Mundöffnung schmal gedunkelt. Fühler hellgelb, grau bestäubt, nur das 1. 
Glied schwarz. Das 3. Glied gerundet, Fiihlerborste orangegelb, kurz, an der 
Basis verdickt. Mittelbrust olivenschwarz, glänzend, grob gekörnelt. Die gel­
ben Seitenbinden reichen bis zur Flügelbasis. Brustpleuren schwarz, metallisch­
grün glänzend, gelb gefleckt. Erster Fleck liegt über der Vordercoxen, ober­
halb der Vorderstigme; der zweite nimmt grossem Teil der Mesopleuren ein; 
der dritte, kleine, liegt im oberen Teil der Sternopieuren; der vierte, ebenfalls 
kleine, im oberen Teil der Pteropleuren und der fünfte, grosse, nimmt fast 
den ganzen Pleurotergit ein. Brustbehaarung kurz, dicht und hell. Schildchen 
hellgelb, m it spärlicher schwarzer Behaarung. Schüppchen dunkelgelb. Schwin­
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ger hellgelb. Flügel schwach angeraucht, m it braunschwarzen Adern, den gan­
zen Hinterleib nicht überdeckend. Beine hellgelb, Vorder- und Mittelbeine 
mit gedunkelten Femora und dunkelgelben Tarsen. Femora und Tibien der 
Hinterbeine völlig dunkel, Tarsen ebenfalls dunkel, bisweilen schwarz. Beha­
arung der Beine kurz; die Haare schwarz und gelb gefärbt. H intertarsen mit 
goldiggelben Haaren. Hinterleib länglich, schmal, an der Basis und am distalen 
Ende etwas erweitert [Abb. 15]. Hinterleibstergite schwarz, auf den Tergiten 
II- IV  mit gelben Querflecken. Vorderrand dieser Flecke gerundet, Hinterrand

Abb. 15-16. S. shirchan V i o l , (nach V i o l o v i t s h ).  15 — Hinterleib des Männchens 
von oben; 16 — Kopulationsapparat des Männchens von der Seite.

mit einem nach hinten gerichteten Zahn. Der gelbe Fleck auf dem II . Tergit 
am engsten, auf dem III . am breitesten. H interrand des IV. Tergites m it 
einer schmalen, gelben Binde. Behaarung der Tergite hell, fein. An den Seiten 
des V. Tergites treten kleine, gelbe Fleckchen auf. Kopulationsapparat mas­
siv, hellgelb gefärbt, mit kurzen, hellen Haaren. Surstyli massiv, m it zwei 
nach innen gebogenen Fortsätzen [Abb. 16].

$ — Körper 7-9 mm lang. Stirn und Scheitel glänzend schwarz, m it schwar­
zen, abstehenden Haaren. Die Stirnbreite an der Fühlerbasis beträgt etwa 
1/4 der Kopfbreite. Gesicht gelb, mit einem schwarzen und breiten, bis zur 
Mundöffnung reichenden Streifen. Fühler dunkelgelb. M ittelbrusthaare kürzer 
und heller als beim Männchen. Beine hellgelb, nur die Hintertarsen gedunkelt. 
Hinterleib breiter als beim Männchen, das II I .  Tergit so breit wie die Mittel­
brust. Gelbe Flecke auf den Hinterleibstergiten enger als beim Männchen.
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Tergite Y -Y II an der Basis mattschwarz, in übrigem Teil metallisch glänzend. 
H interränder der Tergite Y -Y II mit schmalen gelben Binden.

Imagines wurden vom Juni bis Juli auf den Blumen von Hieracium L. 
und Cardamine L. gefangen.

Diese Art ist bisher nur von der Insel Sachalin und Kunaschir (Kurilen) 
bekannt und scheint auf diesen Inseln endemisch aufzutreten.

Untersuchtes Material: UdSSR, Sachalin, VI. 1955, 2 ^ ,  2?? , leg. N .  V i o l o v i t s h .

Sphaerophoria viridaenea B k u n e t t i , 1915

Sphaerophoria viridaenea B r u n e t t i , 1915. Rec. Ind. Mus., 11: 216.

$  — Körper 8-10 mm lang. Scheitel schwarz, m att, graugelb behaart. 
Ocellardreieck klein, schwarz, m it schwarzen Haaren. Stirn gelb, mit langen 
schwarzen Haaren. Lanula zuweilen bräunlichschwarz. Gesicht im Profil 
vorstehend [Abb. 22], gelb, m it einem breiten und schwarzen, bis zu den Eand 
der Mundöffnung reichenden Streifen in der Mitte. Behaarung des Gesichtes 
kurz, weisslichgelb. Der E and der Mundöffnung ein wenig gedunkelt. Fühler 
gelblichorangefarbig, mit kurzen, schwarzen Haaren auf dem 1. und 2. Glied. 
Das 3. Glied oval, weiss bestäubt, an der dorsalen Seite etwas gedunkelt. Füh-

0 .1m m

Abb. 17-24. S. viridaenea B r u n . ,  Männchen. 17 — Surstyli, Aussenseite; 18 — Sur- 
styli, Innenseite; 19 — Penis; 20 — Paramere; 21 — Cerci; 22 — Kopf von der Seite; 

23 — Brust von der Seite; 24 — Hinterleib von oben.
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lerborste in basaler Hälfte verdickt, braun. M undapparat dunkelbraun, Taster 
länglich, gelblichgrau. Brust schwarz, metalb'sch glänzend, mit gelben Flecken 
auf den Pleuren [Abb. 23]. Mittelbrust mit goldigem Glanz. Die gelben Sei­
tenbinden reichen nur bis zur Quernaht. Behaarung der Brust dicht, gclb- 
liehgrau. Schildchen dunkelgelb, m it langen, schwarzen Haaren. Schüppchen 
gelb. Schwinger orangegelb. Flügel schwach angeraucht, Stigma gelblich. 
Beine gelb, nur die H intertarsen gedunkelt. Behaarung der Beine meistens 
schwarz. Tarsenglieder der Mittelbeine auf der Innenseite mit kurzen, schwa­
rzen Borsten. Hinterleib schmal, waizenförmig ; kurz, anliegend und dunkel 
behaart; an der Basis des Hinterleibes sind die Haare länger und hell. Hinter- 
leibstergite dunkelgelb, nur die Tergite I  und I I  in oberem Teile und am Ende 
mit schwarzen Querbinden; bisweilen ist das I I I .  Tergit in oberem Teil schmal 
gedunkelt. Die übrigen dunklen Binden meistens kaum sichtbar [Abb. 
24]. Kopulationsapparat bräunlichgelb, hell behaart. Vorderlappen der Sur- 
styli stark verlängert und nach innen gebogen [Abb. 17]. In  unterem Teil, 
auf der Innenseite tr i t t  ein Nebenfortsatz auf [Abb. 18]. Penis gross, deutlich 
nach aussen vorragend, Aedeagus mit deutlichen, kurzen Börstchen bedeckt 
[Abb. 19]. Parameren gerade, steif nach vorn ragend, am Ende erweitert 
[Abb. 20]. Cerci etwas gerundet [Abb. 21]. Hinterleibssternite gelblich, hell 
behaart.

$ — Körper 7-8 mm lang. Scheitel glänzend schwarz, grau behaart. Der 
schwarze Stirnstreifen erreicht die Fühlerbasis. Auf dem Gesicht tr itt,  ähnlich 
wie beim Männchen, ein schwarzer, senkrechter Streifen auf, der in der Form 
recht stark variiert. Brust dunkelgrün, auf der M ittelbrust mit grauen Längs­
binden. Brusthaare gelb bis braun. Gelbe Seitenbinden reichen, ähnlich wie 
beim Männchen, nur bis zur Quernaht. Beine gelb, nur die Hintertarsen braun. 
Behaarung der Beine hellgelb. Flügel so lang wie der Hinterleib, hell, mit 
brauner Stigma. Schwinger orangefarbig. Hinterleib dunkler als beim Männchen, 
die Tergite mit breiten, gelben Binden. Genitalien schwarz. Hinterleibssternite 
gelblich.

Imagines wurden ab Mai bis September gefangen. Entwicklungslauf un­
bekannt.

Geographische Verbreitung: Indien (Beunetti, 1923), Taiwan (Shiraki, 
1930), Korea, Mongolei und Transbaikalien.

Untersuchtes Material:
K o r e a ,  M y o l i y a n g  G e b . ,  7 .  VIII. 1 9 5 9 ,  4<J(J, l e g .  B .  P i s a r s k i  e t  J .  P r ó s z y ń s k i .  M o n ­

g o l e i ,  Z a i s a n  a d  U l a n - B a t o r ,  1 2 .  V I .  1 9 6 2 ,  1 l e g .  B .  P i s a r s k i  e t  E .  B i e l a w s k i ;  J u r g a i t  

a d  E r d e n e ,  8 5  k m  s ü d l i c h  v o n  U l a n - B a t o r ,  8 .  VI. І 9 6 2 ,  3  <33, l e g .  B .  P i s a r s k i .  UdSSR, 
U m g e b u n g  v o n  J a k u t s k ,  2 1 ,  VI. 1 9 5 7 ,  1 l e g .  K .  G o r o d k o v ;  T r a n s b a i k a l i e n ,  2 5 .  VII. 
1 9 2 6 ,  1 3,  l e g .  M i c h n o  ; A t l a i - G e b . ,  1 9 .  VI. 1 8 9 7 ,  1 $ ,  l e g .  J .  W a g n e r .

Sphaerophoria cylindrica (Say, 1824)

Syrphus cylindricus S a y ,  1 8 2 4 ,  A m e r .  E n t o m . ,  1 :  11 .

Sphaerophoria contigua M a c q u a r t , 1847, Dipt. Exot., suppl., 2: 62.
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<$ — Körper 8-10 mm lang. Scheitel schwarz, grau bestäubt, dicht und 
gelblichgrau behaart. Stirn hellgelb, weiss behaart. Lunula hell. Gesicht im 
Profil wenig vorstehend, hellgelb, mit feinen weisslichen Haaren [Abb. 27]. 
Der Band der Mundöffnung meistens braun. M undapparat breit, braungelb. 
Taster länglich, hell. Basalglieder der Fühler hellgelb, kurz und schwarz beha­
a rt; das 3. Glied dunkelgelb, am Ende braun. Fühlerborste bräunlich schwarz, 
an der Basis heller. Mittelbrust olivenbraun, grau bestäubt und bräunlichgrau 
behaart. Die gelben Seitenbinden reichen nur bis zur Quernaht [Abb. 28]. 
Brustpleuren schwarz, metallisch glänzend, mit dunkelgelben Flecken. Schild­
chen gänzlich hell, lang und hell behaart, am Hinterrande bisweilen mit eini­
gen dunklen und dicken Haaren. Schüppchen und Schwinger gelb. Flügel 
gelblichgrau, Stigma etwas gedunkelt. Beine gelb, nur die Tarsen dunkler, 
bräunlichgrau. Behaarung der Beine teilweise hell und teilweise dunkel; die

Abb. 25-30. S. cylindrica ( S a y ). 25 — Hinterleib des Männchens von der Seite; 26 — 
derselbe von oben ; 27 — Kopf des Männchens von der Seite ;28 — Brust des Männchens von 
der Seite; 29 — Kopf des Weibchens von vorn; 30 — Hinterleib des Weibchens von oben.
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Hinterbeine in der Eegel dunkel behaart. Hinterleib walzenförmig, länglich 
[Abb. 25]. Tergit I  völlig, das II . Tergit nur in oberem Teil schwarz; die übri­
gen Tergite dunkelgelb, m it etwas dunkleren Querbinden [Abb. 26]. K opu­
lationsapparat bräunlichgelb, hell behaart. Surstyli massiv, der Vorderlappen 
breit und verdickt, auf der Innenseite mit zahlreichen, dunklen Dornen [Abb. 
32]. Innenfortsatz länglich, schlank. Hinterlappen der Surstyli m it langen, 
gelben Haaren [Abb. 31]. Penis länglich, Aedeagus mit gut sichtbaren, kleinen 
Haaren. Penisbasis m it deutlichen Furchen [Abb. 32]. Parameren gross, ge­
rade, auf der Aussenseite mit kleinem Fortsatz [Abb. 35]. Borsten auf den 
Parameren auf der Aussenseite recht lang, weiter klein und kurz. Cerci recht 
breit [Abb. 34]. Hinterleibssternite gelb, hell behaart.

$ — Körper 6-8 mm lang. Stirn schwarz, glänzend; schwarzer Stirnstreifen 
sehr breit [Abb. 29], bis Fühlerbasis reichend. Gesicht und Fühler wie beim

0,1mm

0.1mm
34

Abb. 31-36. S. eylindrica ( S a y ).  31 — Surstyli, Aussenseite; 32 — Surstyli, Innenseite; 
33 — Penis; 34 — Cerci; 35 — Paramere; 36 — Hinterleibsende des Weibchens.
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Männchen gefärbt. Gelbe Brustflecke ähnlich wie beim Männchen angeordnet. 
Behaarung der Vorder- und Mittelbeine hell, schwarze Haare treten nur auf 
den Hinterbeinen auf. Hinterleib schmal, länglich [Abb. 30]. Hinterleibster- 
giten schwarz, mit breiten und geraden, gelben Binden. Behaarung der Hin- 
terleibstergite in mittlerem Teil schwarz, an den Seiten hell. Kopulationsapparat 
breit, Subgenitalplatte gross, dreieckig [Abb. 36]. Sternite gelb, mit hellen 
Haaren.

Imagines wurden ab Juni bis September gesammelt.
Die Larve yon S. cylindrica (S a y ) wurde von M e t c a l f  (1912) und später 

auch von F l u k e  (1929) und H e i s s  (1937) beschrieben. Die folgenden Daten 
wurden dem Schrifttum entnommen.

Larve des III . Stadiums 10 mm lang und 2,5 mm breit. Körper 
grünlich, mit zwei deutlichen, dunklen Längsstreifen. Hinterstigmen auf 
länglichen, etwa 0,5 mm hochen Stigmenhöckern; Stigmenplatten klein und 
schmal.

Puparium anfangs grünlich, später rötlichbraun, 5,5 mm lang, 2,5 mm 
breit und 2,3 mm hoch.

Die Larven ernähren sich von folgenden Blattlausarten (H e i s s , 1937): 
Aphis gossypii G l o v ., A. nerii B. d e  F . ,  A. rumicis L., A. oestlundi G i l l ., 
A. pomi D e g ., Brachycaudus cardui (L.), Hyperomyzus lactucae (L.), Lipaphis 
pseudobrassicae (D a v i s ), MacrosipJioniella sanborni (G i l l .), Myzocallis alham- 
bra D a v i d s ., Myzus cerasi ( F a b r .), M. persicae (S u l z .), Nearcapliis viburnicola 
(G i l l .).

Parasiten von S. cylindrica (S a y ) — nach H e i s s , 1937 : Ichneumonidae — 
Diplazon laetatorius (F a b r .), D. scutellaris (Cr e s s .), Syrphoctonus agilis (Cr e s s .), 
S. pacificus (Co l e ), Homotropus humoralis (C o l e ); Chalcididae — Pacliyneuron 
nllograptae (C o l e ) und Gonostigmus sp. (Co l e ).

G eo g ra p h isch e  V er b r e itu n g :  N o r d a m e r ik a  (A l d r i c h , 1905; M e t c a l f , 1912; 
F l u k e , 1929; C u r r a n , 1934; H e i s s , 1937), J a p a n ,  K o r ea , T a iw a n , C h in a ,  
In d ie n  u n d  C ey lo n  (S i i i r a k i , 1930, 1953), S a c h a lin  (V io l o v it s ii , 1960b).

Es scheint aber, dass die Angaben vom Fernen Osten und Indien falsch 
sind und das Areal dieser A rt nur auf Nordamerika beschränkt ist. Während 
der Untersuchung von mehreren Materialproben von Sachalin, aus Korea, 
China, Vietnam und Indien fand ich kein einziges Exemplar dieser Art. Man 
darf also annehmen, dass diese Art mit den Arten S. rueppelli (W e i d .) — wie 
cs bei VIOLOv it s ii  der Fall war — und S. Indiana B i g . verwechselt war, denn 
beide Arten sind im Fernen Osten weit verbreitet.

Untersuchtes Material :

Nordamerika, Kanada, Ontario, Ottawa, 15. VII. 1938, 1 $, 2 <J<J, leg. A. B r o o k s .;  

14. Pelle, 2-11. VI. 1925, 3 ??, 1 <?, leg. G. S. W a l l e t ; 22. VI. 1927, 1 <J, leg. F. P. I d e ; 

Manitoba, Aweme, 27. VII. 1923, 1 $, leg. N. C r i d d l e ; Oonglas, 20. VII. 1923, 1 leg. 
N. C r i d d l e ; Saskatchewan, Current, 3. VI. 1937, 1 ?, leg. A. R. B r o o k s ; Saskaton, 15. 
IX . 1921, 1 <J, leg. K .  M. K i n g .
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iSphaerophoria rueppelli ( W i e d e m a n n , 1830)

Syrphus rueppelli W i e d e m a n n , 1830, Ausser, zweifl. Ins., 2: 141.
Sphaerophoria rueppelli: K e r t é s z , 1910, K a t .  D i p t . ,  VII: 141.
Spliaeroplioria, flavicauda: K e r t é s z , 1910, Kat. Dipt., VIII: 135.
Spaerophoria nitidicollis: S é g u y , 1961, Mém. Mus. Nat., 23: 110.

ej — Körper 5-8 mm lang. Scheitel schwarz, mit langen, gelblichgrauenr 
dicht angeordneten Haaren. Ocellardreieck schwarz, glänzend, mit schwarzenr 
nach vorn gerichteten Haaren. Stirn und Gesicht gelb, weiss bestäubt, mit 
weisslichgelben, feinen Haaren. Lunula bräunlichschwarz. Gesichtshöcker im 
Profil stark vorstehend, bisweilen deutlich gedunkelt. Mundöffnung meistens 
schwarz umrahm t. M undapparat bräunlich schwarz, glänzend, am Ende gelb 
lichgrau. Taster schlank, länglich, spärlich behaart. Mittelbrust schwarz, mit

Abb. 37-40. S. rueppelli ( W i e d .) .  37 — Hinterleib des Weibchens von oben; 38 — Hin­
terleib des Männchens von oben; 39 — Hinterleib des Männchens von der Seite: 40 Rrnst

des Männchens von der Seite.

rotem Glanz und zwei etwas grau bestäubten Längsbinden. Behaarung der 
Mittelbrust dicht, gelblichgrau. Die gelben Seitenbinden reichen nur bis zur 
Quernaht [Abb. 40]. Brustpleuren schwarz, metallisch glänzend, hellgelb 
gefleckt. Schildchen völlig gelb, gelblichgrau oder weisslichgelb behaart. Schlipp 
chen gelb, am Eande etwas dunkler. Schwinger dunkelgelb. Flügel schwach 
angeraucht, Stigma gelblichgrau. Beinfärbung stark variierend. Es treten 
Tiere m it völlig hellen Beinen und höchstens etwas dunkleren neben solchen 
mit bräunlichschwarzen Coxen und Femora und überwiegend dunkel gefärbten 
Tibien und Tarsen auf. Behaarung der Beine kurz, dunkelbraun. Hinterleib 
recht kurz, walzenförmig, am Ende keulenförmig erweitert [Abb. 39]. Färbung
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der Hinterleibstergite ebenfalls sehr variabel. Exemplare aus Korea, China, 
Turkmenien und Ostafrika (Eritrea) sind von überwiegender heller Färbung, 
jene aus Skandinavien und Estland haben fast völlig bräunlichschwarze Tergite. 
Die mitteleuropäischen Tiere nehmen in dieser Hinsicht eine Zwischenstellung 
auf [Abb. 39]. Ähnlich gefärbt sind die Tiere von Sachalin, aus Grusien und 
der Tadshikischen SSE. Die Hinterleibstergite dieser Tiere sind schwarz, 
glänzend, m it dunkelgelben, meistens isoliert stehenden Flecken; nur auf dem
III . Tergit fliessen die hellen Flecken zusammen und bilden eine breite Quer­
binde. Behaarung der Hinterleibstergite schwarz, kurz und anliegend, nur 
die Haare an der Basis des Hinterleibes lang und hell. Kopulationsapparat 
gelblichbraun oder bräunlichschwarz. Surstyli ohne Innenfortsatz [Abb. 44], 
Vorderlappen verhältnismässig kurz, mit groben Borsten auf der Innenseite. 
Hinterlappen stark ausgezogen, mit langen, dichten Haaren. Penis wie in 
Abb. 42. Parameren gebogen, konvex an der Aussenseite [Abb. 45], am Ende

Abb. 41-46. S. rueppelli ( W i e d . ) .  41 — Surstyli, Aussenseite; 42 — Penis; 43 — Hin - 
terleibsende des Weibchens; 44 — Surstyli, Innenseite; 45 — Paramere; 46 — Cerci.
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mit kleinem Fortsatz; m it ziemlich gleichmässig verteilten kurzen Börstchen. 
Cerci klein, breit [Abb. 46]. Hinterleibssternite dunkelgelb, kurz und gelb 
behaart.

$ — Körper 6-8 mm lang. Stirn in oberer Hälfte völlig schwarz und glän­
zend, in unterem Teil dunkelgelb, m it schwarzem, glänzendem, etwa 1/3 der 
Stim breite einnehmendem Streifen in der Mitte; dieser die Fühlerbasis nicht 
erreichend. Gesicht dunkelgelb, weisslich bestäubt, bisweilen mit etwas gedun­
kelten Gesichtshöcker und Mundöffnungsrand, hell und fein behaart. Gesichts­
höcker etwas vorstehend. Fühler dunkelgelb, das 3. Glied am Ende braun. 
Brust ähnlich wie beim Männchen gefärbt. M ittelbrustbehaarung kürzer und 
feiner als beim Männchen. Flügel stark angeraucht, mit grauer Stigma. Beine 
gelb, nur die Tarsen etwas dunkler, bräunlich. Hinterleib kurz, abgeflacht, 
breiter als beim Männchen. Hinterleibstergite braun, mit dunkelgelben Doppel­
flecken; diese fliessen häufig auf Tergiten III ,  IV  und bisweilen auch V zusam­
men und bilden Querbinden [Abb. 37]. Kopulationsapparat verhältnismässig 
schmal, Subgenitalplatte klein, Cerci schmal [Abb. 43]. Hinterleibssternite 
dunkelgelb, m it kaum sichtbaren hellen Haaren.

Die Tiere mit dunkel gefärbten Beinen wurden von einigen Autoren als
S. rueppelli v. nitidicollis (Ze t t .) (K e r t é s z , 1910) oder sogar als eine besondere 
Art — S. nitidicollis (Ze t t .) (S é g u y , 1961) gewertet. Eine Untersuchung der 
Kopulationsapparaten beider Formen brachte keine Unterschiede zum Vor­
schein. Überdies konnte ich beide Formen zugleich in denselben Gebieten 
beobachten. Die dunkel gefärbten Tiere scheinen also nur eine Farbmodifika- 
tion von S. rueppelli (W i e d .) darzustellen.

Imagines von 8. rueppelli (W i e d .) wurden ab März bis September gefangen, 
meistens auf den Blumen von Coronilla varia L., Sambucus ebulus L. und ver­
schiedener Tamaricaceae und Gompositae (S é g u y , 1961).

Die Larve von S. rueppelli (W i e d .) wurde von B h a t ia  (1939), S cott  (1939) 
und D u ś e k  et L a s k a  (1961) beschrieben. Bisher ist nur die Altlarve bekannt. 
Die folgende Beschreibung wurde nach B h a t ia  verfasst.

Ausgewachsene Altlarve ist 8 mm lang und 1,8 mm breit, hellgrün, mit 
zwei dunklen Längsstreifen. Ihre H aut ist durchsichtig und mit winzigen 
Schüppchen bedeckt. Das I. Brustsegment trägt auf der dorsalen Seite 6 P a ­
pillen, jederseits zu 3; die ventrale Seite ohne Papillen. Das II. Brustsegment 
ebenfalls mit 6 Papillen auf der dorsalen und 4 kleinen Papillen auf der ven­
tralen Seite. Das III . Brustsegment trägt auf der Dorsalseite 6 Papillen und 
zwei kleine, stumpfe Haare. Die Dorsalseite der Hinterleibssegmente I-V II  
jederseits mit 5 Papillen und zwei kurzen Haaren in der Mitte, die Ventralseite 
jederseits mit 3 Kriechhöckern je Segment. Das V III. Segment auf der Dor­
salseite mit einzelnen Papillen auf jedem von Aussenlappen und mit einzelnen 
Papillen auf jedem von inneren Hinterlappen auf der Ventralseite. Vorder Stig­
men auf kegelförmigen Stigmenhöckern [Abb. 48], 5-lappenförmig. Hinter- 
.stigmen auf etwa 0,44 mm hochen und 0,34 mm breiten, nach hinten gerichte­
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teil Stigmenhöckern. Stigmenplatten herzförmig, ohne Haare in Zwischen­
räumen. Der hintere Teil des Cephalopharyngealskeletts ohne verdickten 
Platten. Lateralzähne sehr kurz [Abb. 47]. Puparium hellbraun, 5,3 mm lang 
und 2 mm breit.

Abb. 47-49. 8. rueppelli ( W i e d . ) .  47 — Cephalopharyngealskelett ; 48 — Vorder-
stigme; 49 — Hinterstigme (47, 48 nach Bhatia, 49 nach Dusek und Läska).

G eo g ra p h isch e  V er b r e itu n g :  P a lä a r k t is  u n d  N o r d a m e r ik a . B ish e r  a u s  
E n g la n d  (C o e , 1953), N o r d sc h w e d e n  (L u n d b e c k , 1916), S ü d sib ir ie n  u n d  
M itte la s ie n  (S t a c k e l b e r g , 1958) b e k a n n t .  T r it t  a u ch  a u f  S a ch a lin , in  K o r e a ,  
C h in a  u n d  in  K le in a s ie n  au f. A u c h  a u s  Ä g y p te n ,  S y r ie n  u n d  Ä th io p ie n  (E f f l a - 
totjn, 1922) g e m e ld e t ,  k o m m t  a u sser d e m  in  M arok k o  u n d  E r itre a  v o r  u n d  
w u rd e  a u c h  a u s  M itte l-  u n d  S ü d eu ro p a  g e m e ld e t  (S é g u y , 1961). A u s  P o le n  
v o n  m eh reren  O r tsc h a ften  g e m e ld e t  (M a l s k i , 1959; B a ń k o w s k a , 1961).

Untersuchtes Material:

Polen: Skierniewice, 6-13. VIII. 1960, 3 ?$, 12 <$<$, leg. R. B a ń k o w s k a ; Jarosławiec 
Kreis Sławno, 16. VII. 1957, leg. R. B a ń k o w s k a ; Krzyżanowice Kreis Pińczów, 17. V. 
1957, leg. Ekipa IZPAN; Poznań, 17.-25. V., 2 ??, 5 <J<?, 13. VI., 1 <?, 6. VIII. 1960, 1 $, 
leg. G. B ą k o w s k i .

Frankreich: S. Laurent, 25. VIII. 1909, 1<3, coll. Musée d’Hist. Nat. in Paris.
Ungarn: Agasegyhaza, 9.-11. VII. 1957, 1 $, 2 Dömsöd-Apaj-puszta, 27. VI. 

1957, 1 cJ, 22. V. 1958, 1 (?, 25. VII. 1958, 1 <?, Szalnok, 19. VI. 1957, 1 $, leg. F. M i h a l y i ; 

Fot. Moyoródi, 6. VIII. 1957, 1 Budaörs, 14. VII. 1957, 1 leg. J. Szöcs; Nyiregyhaza, 
30. VI. 1957, 1 ć?,.leg. S. T o t h ; Adard, 19. VII. 1957, 1 $, leg. K a k a s s n é .
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Bulgarien: Stalin, 16. X. 1954, 1 Ç, 2 <&?, leg. R .  B i e l a w s k i ; P e t r i ć , 11. V I .  1959,
1 $, leg. R. B a ń k o w s k a .

UdSSR: E stn isch e  SSR, 2 . -6 .  VI. 1883, 1 ? , 1 <$, 12. VIII. 1886, 1 <?, 3. VIII. 1887,
2 <?<?, 16. VIII. 1889, 2  (3cJ, leg . F .  S i n t e n i s .  U k ra in isch e  S S R , K ie v ,  22. IV. 1911, 1 $,  
leg .  P . I l i i n s k t i . G rusinische S S R , L ilo  be i  T bilisi,  18. V . 1958, 1 <J, leg .  W . Z a j c e v .  K a s a ­
ch ische  S S R , J a n v e r ce v o ,  31. VII. 1949, 1 <£, leg .  P o p o v ;  A lm a -A ta ,  17. VIII. 1936, 1 

leg . A . B u r i l j a .  T u rk m en isch e  S S R , K a ra -K a la ,  14. VII. 1952, 1 leg .  B o r i s o v a .  

T a d sh ik isch e  S S R , K u rg a n -T ju b e ,  29 . III. 1944, 1 leg .  A . S t a c k e l b e r g .  K irgisiche  

S S R , Ot, 28. VIII. 1955, 1 <J, leg .  S. R y b r i n .  A m u rsk ij  K raj,  K o rsa k o v o ,  100 k m  v o n  

S v o b o d n y ,  25. VII. 1959, 2 <J<J, leg .  B o r i s o v a .  Sacha lin ,  J u sh n o -S a c h a l in sk . ,  14. VIII
1952, 1 d ;  A n iw a  B ezirk , 9. VIII. 1950, 1 <J, leg .  A . V i o l o v i t s h .

Syrien: Damascus, 9. V. 1961, 1 $, leg. A. R i e d e l .

Mongolei: Südwestmongolei, 1. VI. 1871, 1 leg. P r z e v a l s k t i ; Tal des Tola-Flusses, 
Chalcha, 1925, 1 $ ,  1 <J, leg. K o z l o v .

Korea: Onpho bei Tschöngtschin, 21. VIII. 1959, 2 $ ? , 1 <$; Dephun bei Huejang. 
6. IX . 1959, 1 $, 8 (ft?, leg- B .  P i s a r s k i .

China: Gobi, Sudschu, V II.-V III. 1895, 1 ?, 4 <$<$, leg. R .  K o z l o v  ; Alaschan, Ting- 
jiian-in, 29. V. 1908, 1 ?, leg. R .  K o z l o v ; Szetschuan, Chuntuigu-Lifan, 18. VIII. 1893.
1 (J, leg. P o t a n i n  ; Umgebung von Mukden, 20. VII. 1952, 1 <J, leg. R u b t z o v .

Maroko: Asni, 29.V. 1928, 1 <J, leg. R. B e n o i s t .

Eritrea: Asmara, VII. 1 9 0 8 ,  7  Gumer, 7  <J<J, leg. S. K r i s t i a n s e n .

SpTiaeropJioria M a  V i o l o v i t s h ,  1960

Sphaerophoria lcaa V i o l o v i t s h , 1960, Ent. Obozr., 39: 206.

$  — Körper 8-11 mm lang. Ocellarhöcker konvex, schwarz, glänzend, mit 
langen, schwarzen Haaren. Stirn gelb, glänzend, m it langen, hellgelben Haaren. 
Lunula schwarz. Gesicht gelb, weisslich und spärlich behaart. Gesichtshöcker 
im Profil deutlich vorstehend, in unterem Teil bisweilen gedunkelt. Mund­
öffnung braun umrandet. M undapparat bräunlichgelb. Fühler ockergelb, das 3. 
Glied oval, braun, am Ende gedunkelt. Fühlerborste kurz, braun und glän­
zend. M ittelbrust olivenschwarz, m att, gelblichgrau bestäubt und dicht, hell­
gelb behaart. Die gelben Seitenbinden reichen bis zur Schildchenbasis, sind 
jedoch hinter der Flügelbasis deutlich enger und bisweilen schwach sichtbar. 
Brustseiten schwarz, glänzend, mit dunkelgelben kleinen Flecken [Abb. 52]. 
Schildchen gelb, m att, schwarz und hell behaart; die schwarzen Haare über­
wiegen bisweilen. Flügel stark angeraucht, Stigma bräunlichgrau, Äderung 
braun. Schüppchen weisslichgelb, bräunlichgrau gerandet. Schwinger dunkel­
gelb. Beine dunkelgelb, Coxen und der basale Teil von Femora bräunlichschwarzy 
Tarsen stark gedunkelt. Behaarung der Beine fast völlig schwarz. Hinterleib 
walzenförmig, länglich, am Ende wenig erweitert [Abb. 54]. Hinterleibstergite 
schwarz, m it dunkelgelben paarigen Flecken in der Mitte. Behaarung der Tergite 
in der Mitte schwarz, an den Seiten heller, weisslichgelb. An der Basis des 
Hinterleibes treten lange, weissliche Haare auf. Kopulationsapparat bräun­
lichgelb. Surstyli stark skierotisiert, dunkel. Vorderlappen der Surstyli stark 
ausgezogen, mit kurzen Dornen auf der Innenseite [Abb. 55]. Innenfortsatz
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länglich [Abb. 56]. Parameren kurz, am Ende gespitzt [Abb. 59]. Cerci wie 
in Abb. 58. Hinterleibssternite dunkelgelb, m it kurzen und hellen Haaren.

$ — Körper 5-9 mm lang. Stirn hellgelb, in der Mitte mit einem breiten, 
schwarzen, bis zur Fühlerbasis reichenden Streifen; Behaarung spärlich, hell­
gelb. Gesicht hellgelb, im Profil vorstehend, mit kaum sichtbaren Haaren.

Abb. 50-54. 8. kaa  V i o l . 50 — Hinterleib des Männchens von der Seite; 51 — Kopf 
des Weibchens von der Seite; 52 — Hinterleib des Männchens von der Seite; 53 — Hinter­
leib des Weibchens von oben; 54 — Hinterleib des Männchens von oben (51 und 53 nach

V i o l o v i t s h ).

Der Gesichtshöcker steht jedoch weniger vor als beim Männchen. Fühler wie 
beim Männchen. Brust schwarz, die gelben Flecken auf den Pleuren grösser 
als beim Männchen. M ittelbrust kürzer und heller behaart. Schildchen ähnlich 
wie beim Männchen gefärbt, jedoch bei einigen Tieren völlig schwarz behaart. 
Beine hellgelb, mit kurzen, anliegenden und dunklen Haaren. Alle Tarsen 
und die Hintertibien gedunkelt. Flügel schwach grau, heller als beim Männchen, 
m it bräunlichgrauer Stigma und schwarzen Adern. Hinterleib schwarz, oval 
und recht breit, auf den Tergiten mit schmalen, isoliert stehenden Flecken 
[Abb. 53]. H interrand der Tergite I I  und Y häufig mit einer schmalen, gelben 
Binde.

Imagines wurden in Juli und August gefangen. Entwicklungslauf unbekannt.
Geographische Verbreitung: Sachalin und Kamtschatka.

Untersuchtes Material: Sachalin, Terpejina-Halbinsel, 22. VII. 1957, 2 <J<J, leg. N. 
V i o l o v i t s h .
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0,1mm

Abb. 55-59. S. kau V i o l . 55 — Surstyli, A ußenseite; 56 — Penis; 57 — Surstyli, 
Innenseite; 58 — Cerci; 59 — Paramere.

Sphaerophoria picta  (Me i g e n , 1822)

Syrphus pictus  Me i g e n , 1822, System. Beschreib., 3: 326.
Sphaerophoria menthastri v a r .  picta: K e r t é s z , 1910, K a t .  D i p t . ,  VII: 139.
Sphaerophoria abbreviata: K e r t é s z , 1910, K a t .  D i p t . ,  VII: 139.
Sphaerophoria menthastri var. p ic ta : L u n d b e c k , 1916, Dipt. Danica, V: 349.
Sphaerophoria menthastri var. p ic ta : S a c k ,  1928, Flieg. Pal. Reg., 31 : 203.
Sphaeophoria menthastri var. pic ta : G i l  C o l l a d o , 1930, Monogr. Sirfidos Espana, 

54: 161.
Sphaerophoria menthastri var. p ic ta : C o e , 1953, Dipt., X : 19.
Sphaerophoria menthastri var. p ic ta : S ég u t,  1961, Mém. Mus. Nat., 23: 109.

Die A rt wurde 1910 von K e r t é s z  zu S. menthastri (L.) als var. picta (Me i g .) 

gestellt. Beide Formen unterscheiden sich aber so stark voneinander, sowohl 
in den äusserlichen Merkmalen wie auch in der Struktur der Genitalien und 
im Larvenbau, dass 8. picta (Me i g .) als bona species angesehen werden muss.
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c? — Körper 8-9 mm lang. Scheitel schwarz, weiss bestäubt, hell behaart. 
Ocellarhöcker schwarz, glänzend, länglich, lang und schwarz behaart. Stirn 
hellgelb, mit kurzen weisslichen Haaren. Gesicht gelb, Gesichtshöcker mit 
breitem, glänzendem, braunem Fleck. Mundöffnung schmal, schwarz umrandet. 
Fühler gelb, das 3. Glied oval, meistens am Ende gedunkelt [Abb. 63]. Füh-

Abb. 60-65. S. picta  (Me i g .). 60 — Hinterleib des Männchens von der Seite; 61 — Kopf 
des Weibchens von vorn; 62 — Brust des Männchens von der Seite; 63 — Kopf des Männ­
chens von der Seite; 64 — Hinterleib des Männchens von oben; 65 — Hinterleib des Weib­

chens von oben.

lerborste kurz, bräunlichschwarz. Mundapparat braun, Taster hell. M ittelbrust 
bräunlichschwarz, gelblichgrau bestäubt. Die gelben Seitenbinden reichen bis 
zur Basis des Schildchens. [Abb. 62]. Brustpleuren schwarz, metallisch glän­
zend, mit grossen, gelben Flecken. Brustbehaarung dicht, hell. Schildchen 
gelb, lang und schwarz behaart. Schüppchen und Schwinger gelb. Flügel
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an geraucht, Stigma gelblichbraun. Beine von völlig hellen bis hellen mit schwa­
rzen Coxen, Femurbasen und Tarsen; alle Farbvarianten treten zugleich im 
demselben Gebiet auf. Behaarung der Beine schwarz. Hinterleib walzenförmig, 
häufig am Ende keulenförmig verbreitet [Abb. 60, 64]. Hinterleib stergite 
schwarz, mit grossen paarigen, gelben Flecken in der Mitte. Die Flecken auf

fftr

0.1mm

Abb. 66-71. S. picta  ( M e i g . ) .  66 — Surstyli, Aussenseite; 67 — Surstyli, Innenseite;
68 — Ceci; 69 — Penis; 70 — Hinterleibsende des Weibchens; 71 — Paramere.

den Tergiten I I I  und IV  berühren sich häufig [Abb. 64]. Behaarung der Tergite 
gemischt: gelblichgrau und schwarz. Kopulationsapparat stark sklerotisiert, 
bräunlichschwarz [Abb. 60]. Vorderlappen der Surstyli ausgezogen, stark 
angedunkelt, auf der Innenseite mit einer Beihe kurzer, schwarzer Dornen. 
Innenfortsatz recht gross, am Ende verjüngt [Abb. 67]. Hinterlappen der 
Surstyli m it langen und feinen Haaren. Penis kurz, Theka schmal, Aedeagus 
gut entwickelt [Abb. 69]. Parameren breit, am Ende gerundet, m it kleinem 
Fortsatz an der Aussenseite [Abb. 71]. Cerci länglich [Abb. 68]. Hinterleibs- 
sternite gelb, m it hellen und kurzen Haaren.

$ — Körper 7-8 mm lang. Ocellarhöcker und der obere Stirnteil schwarz, 
glänzend. Der untere Teil der Stirn gelb, in der Mitte mit einem schwarzen, 
bis zur Fühlerbasis reichenden Streifen [Abb. 61]. Gesicht gelb, meistens mit
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breitem, bräunlichschwarzem, den Gesichtshöcker umgebendem Streifen. Eand 
der Mundöffnung stark gedunkelt. Stirn und Gesicht kurz und hell behaart. 
Fühler gelblichgrau, das 3. Glied am Ende braun. Fühlerborste kurz, bräun­
lichschwarz. Brust wie beim Männchen gefärbt, jedoch kürzer behaart. Beine 
gelb, nur die Tarsen, besonders die hinteren, dunkler. Tibien und Tarsen der 
Vorderbeine hell behaart, die übrigen Beine m it schwarzen Haaren. Flügel 
recht stark angeraucht, ähnlich wie beim Männchen. Hinterleib oval, am 
Ende zugespitzt, schwarz gefärbt. Tergite I I -V  mit paarigen, ovalen, gelben, 
ziemlich weit auseinander gestellten Flecken [Abb. 65]. Die Tergiten mit 
schwarzen und anliegenden Haaren, nur an der Basis des Hinterleibes treten 
lange und helle Haare auf. Kopulationsapparat breit, Subgenitalplatte klein 
[Abb. 70]. Hinterleibssternite dunkelgelb, kurz und gelblichgrau behaart.

Imagines treten ab Mai bis Ende September auf und wurden massenhaft 
auf den Dolden von Astrantia L. gefangen.

Entwicklungslauf. Ei oval, kremfarbig, 0,82 mm lang und 0,29 mm breit. 
Die Dauer des Eistadiums beträgt in Zuchten 2 Tage. Die Junglarve ist weisslich 
und erreicht vor der H äutung eine Länge von 2 mm. Cephalopharyngealskelett 
stark skierotisiert, noch schwach entwickelt [Abb. 78]. Hinterstigmen auf 
winzigen, kaum sichtbaren Stigmenhöckern [Abb. 72]. Stigmenplatten rund-

А Ы ) .  7 2 -8 0 .  8. picta  (Me i g .). 72 — 74  — Hinterstigmen von der Seite: 72  — bei 
Larve I, 73 — bei Larve II, und 74 — bei Larve III; 75 — 77 — Hinterstigmen von oben; 
75 — bei Larve I, 76 — bei Larve II, 77 — Bei Larve III; 78 — 80 — Cepbalopbrayn- 

gealskelett: 78 — Larve I, 79 — Larve II, 80 — Larve III.

74

0,1mm 77

78 60
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lich, schwach sichtbar [Abb. 75]. Nach 4 Tagen erfolgt die erste Häutung. 
Die Larve des II. Stadiums ist sehr gefressig (vertilgt etwa 60 Blattläuse 
täglich) und wächst intensiv. Ihr Körper ist grünliehgelb. Cephalopharyngeal- 
skelett gut entwickelt [Abb. 79]. Stigmenplatten schon gut abgesondert [Abb. 
76]. Stigmenhöcker der Hinterstigmen etwa 0,2 mm hoch [Abb. 78]. Die Dauer 
des II . Stadiums beträgt 4 Tage. Bei der Altlarve vergrössert sich das Cepha- 
lopharyngealskelett proportional zur Körpergrösse [Abb. 80]. Stigmenhöcker 
der Hinterstigmen erreicht eine Höhe von 0,35 mm, wird breit und verhältnis­
mässig niedrig [Abb. 74]. Stigmenplatten schmal, länglich, auf der Aussenseite 
der Stigmen gelegen [Abb. 74]. Kurz vor der Verpuppung wird die Altlarve 
etwa 8,5 mm lang und 2,2 mm breit. Die Dauer des III . Stadiums beträgt 
6 bis 7 Tage. Puparium birnenförmig, grünlichgrau, etwa 6,5-7 mm lang, 
3 mm breit und 2 mm hoch. Die Dauer der Puppenruhe beträgt von 9 bis 12 
Tage. Exuvium fahlgrau, durchsichtig.

Geographische Verbreitung: Paläarktis.

Untersuchtes Material :
Polen: Krzyżanowice Kreis Pińczów, V .-IX . 1956-1958, 40 $?, 33 <?(?, leg. Ekipa 

IZ PAN; Sudeten, Schutzhütte „Pod Muflonami”, 2. VIII. 1958, 1 ?, 2 $<$, leg. R. B a ń ­

k o w s k a  ; Wojcieszów, Kreis Złotoryja, 23. УІІ. 1961, 2 <£<?, Radomierz Kreis Jelenia Góra 
24. VII. 1961, 2 (JęJ, Pilchowice Kreis Lwówek Śląski, 21. VII. 1961, 1 <$, leg. E. K i e r y c h ;  

Szczeliniec Kreis Kłodzko, 14. VII. 1961, 1 leg. R .  B a ń k o w s k a ;  Insel Wolin, Dziwnów  
31. VII. 1961, 1 Ç, leg. R .  B a ń k o w s k a ;  Szczecin, 31. VII. 1907, 2 rfrf, leg. G. S c h r o e d e r ;  

Słupsk, 18. V. 1912, 1 <?, 19. VIII. 1912, 1 27. VII. 1919, 1 <J, 6.-8. VII. 1936, 3 <?<?, leg.
O. K a r l ; Nieborów Kreis Łowicz, 20. VIII. 1950, 1 <?, Kampinos-Heide, 28. V. 1955, 1 
Ziemary, Kreis Skierniewice, 23. VIII. 1960, 1 $, Skierniewice, 3. VI. 1954, 1 6-13. VIII.
1960, 2 $$, 2 <J<J, leg. R .  B a ń k o w s k a ; Podkowa Leśna Kreis Pruszków, 26.-30. VI. 1961,
2 $$, 14 (Je?, leg. R. B a ń k o w s k a ; Bahia Góra, 6. VII. 1955, 1 cj, leg. A. R i e d e l ; Szcze­
brzeszyn Kreis Zamość, 25. V. 1955, 1 <J, leg. A. R i e d e l ; Pieniny-Geb., Nidzica, 29. IX .  
1950, 1 <?, leg. R .  B i e l a w s k i ; Bieszczady-Geb., Caryńska Połonina, 23. VI. 1960, 1 <$, Wło- 
satka-Tal, 27. VIII. 1961, 4 <?<?, Smolnik, 29. VIII. 1961, 1 $, Bereżki, 29. VIII. 1961, 1 <?, 
Ustrzyki Górne, 26. VIII. 1961, 4 <3cJ, leg. R .  B a ń k o w s k a .

Deutschland: Oberbayern, Kohlgrub, VII. 1925, 12 $?, 15 gg ,  leg. S c h r ö d e r .

Bulgarien: Sandanski, 2 5 . - 2 7 .  IV. 1 9 5 8 ,  2  leg. B. P i s a r s k i .

UdSSR: Estnische SSR, V.-VII. 1882-1900, 26 $?, 18 <J<J, leg. Fr. S i n t e n i s ; Mos­
kauer Rayon, Kriukovo, 18. VIII. 1956, 1 ? ,  Podlipki, 23, VIII. 1956, 1 <J, leg. J. T s c h e r - 

n o v ; Perm, 26. VIII. 1926, 1 $, leg. A. L i u b i ś ć e v ; Kaukasus, Chr. Terskij, 9-12. VII.
1953, 2 ÇÇ, 1 <$, leg. A. P a n j i l o v ; Kasachische SSR, Syr-Darja, Ćaj-Sandyk, 21. VI. 1910,
1 leg. K i r i t s c h e n k o ; Umgebung von Irkutsk, Tajschet, 5. VI. 1957, 1 <J, leg. K .  Go- 
R O D K O V ;

China: Nan-Schan G e b . ,  Tal Danger-Che, VI. 1872, 1 (J, leg. P r z e v a l s k i j .

Gezüchtetes Material: vom befruchteten Weibchen aus Leśna Podkowa 
Kreis Pruszków, 30. VI. 3961, leg. E . B a ń k o w s k a  — 2 $$, 1

SpłiaeropJioria scripta ( L in n a e u s ,  1758)

Musca scripta L i n n a e u s , 1758, Syst. Nat., ed. X : 594.
Sphaerophnria scripta-, K e r t é s z . 1910. K a t .  D i p t . ,  VII: 140.
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Abb. 81-85. 8. scripta (L.) 81 — Brust des Männchens von (1er Seite; 82 — Hinter­
leib des Weibchens von oben; 83 — Hinterleib des Männchens von oben; 84 — Kopf des 

Weibchens von vorn; 85 — Hinterleib des Weibchens von oben.
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ö 1 — Körper 9-12 mm lang. Scheitel schwarz, silberweiss bestäubt und 
dunkelgelb behaart. Ocellarhöcker klein, mattschwarz, kurz und schwarz 
behaart. Stirn gelb, m it langer, heller Behaarung. Gesicht weisslichgelb, hell 
und kurz behaart. Gesichtshöcker gelb, glänzend. Mundöffnung schmal und 
schwarz umrahmt. M undapparat bräunlichschwarz, glänzend, am Ende dun­
kelgelb. Taster schmal, gelblichgrau. Fühler dunkelgelb, das 3. Glied gerundet, 
im Endteil bräunlichgrau. Fühlerborste bräunlichschwarz, basal verdickt. 
Mittelbrust olivenbraun, gelblichgrau behaart. Die gelben Seitenbinden reichen 
bis zur Schildchenbasis. Brustpleuren schwarz, metallisch glänzend, m it hell­
gelben Flecken [Abb. 81]. Schildchen gelb, m it hellen oder etwas gedunkelten 
Haaren. Flügel angeraucht, Stigma gelblichgrau. Schüppchen hellgelb, dunkel-
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gelb berandet. Schwinger gelb. Beine variabel gefärbt, von völlig hellen bis 
hellen mit bräunlichschwarzen Coxen und Femora. Behaarung der Beine kurz 
und dunkel. Hinterleib walzenförmig, stark länglich [Abb. 83]. Hinterleibster- 
gite schwarz, mit gelben, breiten Binden. Behaarung des Hinterleibes gemischt: 
schwarz und gelblichgrau. An den Tergiten I und I I  treten längere helle Haare 
auf. Kopulationsapparat gelb. Surstyli breit, der Vorderlappen [Abb. 86] 
gerundet, die Innenseite mit einer Eeihe kurzer, dunkler Dornen. Hinterlappen 
mit langen, gelben Haaren. Innenfortsatz breit [Abb. 87]. Penis klein [Abb. 
88]. Parameren gebogen, am Ende oval, mit langen Borsten auf der Aussen- 
seite [Abb. 91]. Cerci klein, länglich [Abb. 89]. Hinterleibssternite dunkel­
gelb, lang und hell behaart.

$ — Körper 8-10 mm lang. Scheitel olivenbraun, weisslichgelb behaart. 
Ocellarhöcker und die obere Hälfte der Stirn glänzend schwarz, untere Stirn­
hälfte hellgelb, in der Mitte mit einem schmalen schwarzen, bis zur Fühlerbasis 
reichenden Streifen. Gesicht hellgelb, mit spärlicher, heller Behaarung. Ge­
sichtshöcker im Profil wenig vorstehend, glänzend. Mundöffnung nur vorn 
schmal und braun berandet. M undapparat und Fühler ähnlich wie beim Männ­
chen behaart. Mittelbrust olivenbraun, dicht und gelblichgrau bestäubt. B rust­
behaarung hell, kürzer als beim Männchen. Schildchen gelb, hell und lang 
behaart. Flügel etwas angeraucht, heller als beim Männchen. Schüppchen 
und Schwinger gelb. Beine völlig gelb, höchstens mit dunkelgelben Tarsen. 
Behaarung der Vorder- und Mittelbeine hell, nur die Femora mit schwarzen 
Haaren; Hinterbeine durchaus schwarz behaart. Hinterleib oval oder länglich; 
die Tergiten schwarz, mit gelben Querbinden. Das II. Tergit stets mit unter­
brochener oder deutlich eingeschnürter Binde; die Binden auf den übrigen 
Tergiten von recht variabler Form [Abb. 82, 85]. Kopulationsapparat breit, 
Subgenitalplatte schmal und länglich [Abb. 90]. Cerci schmal, kurz behaart. 
Hinterleibssternite hellgelb, ähnlich wie beim Männchen behaart.

Imagines fliegen ab April bis Oktober. Man begegnet sie häufig auf Wiesen, 
Feldern und in Gärten. Sie wurden von Blumen folgender Pflanzen gesammelt: 
Leontodon autumnalis L., Gentaurea jacea L., Tanaceium vulgare L., Echinops 
sphaerocephalus L ., Taraxacum officinale WiGG., Fragaria vesca L ., F. 
moschata D u c h ., Alchemila propinqua L i n d b ., Potentilla argentea L., P . 
erecta H a m p e ., P. anserina L., Ranunculus acer L., R. flammula  L., Dianthus 
borbasil V a n d ., Stellaria diffusa W i l d ., Gerastium caespitosum G i l b ., Veronica 
eliamaeäris L ., Euphrasia officinalis L ., Goniurn maculatum L ., Pimpinella 
saxifraga L ., Origanum vulgare L .,  Succisa praemorosa A s c h e r s ., Berteroa 
incana DC., Campanula rotundifolia L., Myosotis silvatica H o f f m ., Gallium 
mollugo L .,  Tilia cordata M i l l . (Z i m i n a , 1957).

Die Larve von S. scripta (L .) wurde zuerst 1883 von B r a u e r , und 1939 
von B h a t ia  und S cott  wiederholt beschrieben. D i x o n  (1960) gibt eine kurze 
Beschreibung der Larve und bespricht eingehend die anatomische S truktur 
der Hinterstigmen. D itsek  und L a s k a  (1961) geben einen Schlüssel zur Unter-
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Scheidung der Larven von 8. scripta (L.) und 8. rueppelli (W i e d .). Alle diese 
Angaben beziehen sich nur auf die Altlarve. Die nachstehende Beschreibung 
fusst auf eigenen Zuchtresultaten.

Abb. 86-91. 8. scripta  (L.). 86 — Surstyli, Außenseite; 87 — Surstyli, Innenseite;
88 — Penis; 89 — Cerci; 90 — Hinterleibsende des Weibchens; 91 — Paramere.

Entwicklungslauf. Ei oval, weisslichkremfarbig ; 0,89 mm lang und 0,31 mm 
breit. Die Junglarve schlüpft nach 3 Tagen. Sie ist schwach kremfarbig und 
etwa 1,6 mm lang. Hinterstigmen sind kaum sichtbar und bilden im E ndab­
schnitt des Körpers zwei winzige Höcker [Abb. 92]. Stigmenplatten noch 
schwach differenziert [Abb. 95]. Das Cephalopharyngealskelett stark skiero­
tisiert und durch die H aut dunkel durchscheinend, m it sehr kurzen Flügeln 
[Abb. 98]. Nach 2-3 Tagen erfolgt die erste Häutung. Die Larve des II . Stadiums 
wächst sehr rapid und erreicht kurz vor der H äutung eine Länge von 4-5 mm. 
Sie ist grünlichkremfarbig, m it zwei grauen Längsbinden auf der Dorsalseite. 
Hinterstigmen schon deutlich sichtbar, auf 2,5 mm hochen Höckern [Abb. 93]. 
Stigm enplatten gut entwickelt, oval [Abb. 96]. Cephalopharyngealskelett 
recht gross, die Flügeln jedoch weiterhin recht kurz [Abb. 99]. Die Dauer 
des II . Stadiums beträgt 3 Tage. Die ausgewachsene Altlarve ist bis 12 mm 
lang, 3 mm breit und 2 mm hoch. Höckern der Hinterstigmen länglich, bis 
0,35 mm hoch [Abb. 94]. Stigmenplatten oval [Abb. 97]. Cephalopharyngeal­
skelett m it gut ausgebildeten Flügeln und länglicher Basalplatte [Abb. 100].
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Das I. Brustsegment mit 3 Papillen jederseits der Dorsalseite; Segment I I  
träg t ausser den dorsalen Papillen noch 4 Kriechhöckern auf der Ventralseite. 
Das I I I .  Brustsegment weist 4 Papillen jederseits der Dorsalseite auf. H inter­
leibssegmente I -V II  mit je 3 Papillen jederseits der Dorsalseite und 3 L ate­
ralhöckern an den Segmentseiten. Das V III. Segment mit je 2 Papillen auf

98 99

Abb. 92-100. 8. scripta (L). 92, 93, 94 — Hinterstigmen von der Seite der Larven 
dee I., II., und III. Stadiums; 95, 96, 97 — Hinterstigmen von oben der Larven des I., 
II. und III. Stadiums; 98, 99, 100 — Cephalopharyngealskelett der Larven des T., II. und

III. Stadiums.

der Dorsal- und Ventralseite. Die Dauer des II I . Stadiums beträgt 3-4 Tagt* 
Die Puppenruhe dauert durchschnittlich 8-9 Tage. Puparium  bis 7,5 mm 
lang, 3,8 mm breit und 3 mm hoch. Exuvium durchsichtig, bräunlichgrau.

Die Larven von S. scripta (L.) ernähren sich von Blattläusen Macrosiphum 
pisi ( K a l t .) — H e i s s , 1937.

Geographische Verbreitung: Holarktis (S é g u y , 1961).

Untersucbtes Material: Über 4000 Ç? und aus ganz Polen, etwa 800 Exemplare 
aus Ungarn, mehrere zehn Exemplare aus Bulgarien, Rumänien und der Tschechoslovakei. 
einige zehn Exemplare von Madeira, aus Algerien, Mittelatlas, Marokko und Tunesien, 
etwa 20 Exemplare aus der Estischen SSR, etwa 800 Tiere aus der Umgebung von Lenin-
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grad und Moskau, zahlreiche Exemplare aus der Umgebung von Odessa, Wolgograd, vom  
Kaukasus, aus Grusien und Kasachstan, einige Exemplare aus Afganistan (ex coll. K l a p - 

p e r i c h ),  etwa 60 Exemplare aus der Umgebung des Baikalsees und einige Stücke aus Grön­
land.

Gezüchtetes Material: 27 ÇÇ und 36 von mehreren Zuchten.

Sphaerophoria sarmatica sp. n.

£  — Körper 7-8 mm. lang. Scheitel schmal und schwarz, grau bestäubt 
und dicht, gelblichgrau behaart. Ocellarhöcker schwarz, m att, m it langen, 
nach vorn gerichteten, schwarzen Haaren. Stirn gelb, recht lang, fein und 
weisslich behaart. Gesicht schwarz, nur die Mundöffnung schmal und braun 
umrandet. Gesichtshöcker bisweilen etwas gebräunt. M undapparat gelblich­
braun, am Ende heller. Taster lang und dünn, gelblichgrau. Fühler dunkel-

Abb. 101-104. S. sarmatica sp. n. 101 — Hinterleib des Männchens von oben; Abb. 
102 — Hinterleib des Weibchens von oben; Abb. 103 — Kopf des Weibchens von vom ;  

104 — Brust des Männchens von der Seite.

gelb, das 3. Glied gerundet, am Ende schwach braun. Fühlerborste kurz, 
gelblichbraun. Mittelbrust olivenschwarz, gelblichbraun behaart. Die gelben 
Seitenbinden reichen bis zur Basis des Schildchens [Abb. 104]. Brustpleuren 
bräunlichschwarz, glänzend, mit dunkelgelben Flecken. Brustbehaarung dicht, 
gelblichgrau. Schildchen gelb, m it überwiegend schwarzen H aaren; bei einigen
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Exemplaren aber völlig hell behaart. Schüppchen hellgelb, am Bande etwas 
dunkler. Schwinger gelb, bisweilen mit dunkelgelbem Kopf. Flügel schwach 
angeraucht, Stigma gelblichgrau. Beine dunkelgelb, häufig m it bräunlichen 
Coxen, Femurbasen und Tarsen. Behaarung der Beine meistens schwarz, nur 
die Vorder- und Mittelbeine mit teilweise hellen Haaren. Hinterleib schwarz, 
walzenförmig, länglich [Abb. 101]. Hinterleibstergite schwarz, mit hellen F le­
cken. Auf dem II . Tergit stehen die gelben Flecke isoliert oder sind mittels 
einer Einschnürung verbunden. Auf den übrigen Tergiten fliessen die Flecken 
zusammen und bilden Querbiiiden. Behaarung der Tergite schwarz in der 
Mitte und gelblichgrau an den Seiten. An der Basis des Hinterleibes treten 
hellgelbe, lange H aare auf. Kopulationsapparat gelblichbraun oder gelb. Sur- 
styli breit, der Vorderlappen gross, mit zugespitztem Fortsatz [Abb. 105].

106

0.1mm

0,1mm

Abb. 105-110. 8. sarmatica sp. n. 105 — Surstyli, Aussenseite; 106 — Surstyli, In ­
nenseite; 107 — Cerci; 108 — Hinterleibsende des Weibchens; 109 — Penis; 110 — Pa-

ramere.

Innenseite m it einer Eeihe von kurzen, massiven Dornen [Abb. 106]. H inter­
lappen der Surstyli m it langen, gelben Haaren. Innenfortsatz gross, am Ende 
hammerförmig. Penis wie in Abb. 109. Parameren gross, lappenförmig, auf 
der Aussenseite lang beborstet [Abb. 110]. Cerci klein, fein behaart [Abb.
107]. Hinterleibssternite gelb, hell und spärlich behaart.

Ç — Körper 6-7 mm lang. Oberteil der Stirn und der Ocellarhöcker schwarz, 
glänzend. Scheitel wie beim Männchen. Unterer Teil der Stirn gelb, m it brei­
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tem, glänzend schwarzem Streifen in der Mitte [Abb. 103]. Der Stirnstreifen 
reicht bis zur Fühlerbasis. Gesicht hellgelb, ähnlich wie beim Männchen ge­
dunkelt. Stirn- und Gesichtsbehaarung hell und spärlich. Fühler gelb, das 3. 
Glied am Ende etwas gedunkelt. Brust bräunlichschwarz, die gelben Flecken 
auf der Mittelbrust und die Brustpleuren ähnlich wie beim Männchen angeord­
net. Mittelbrust heller und feiner behaart als beim Männchen. Schildchen 
hell behaart, höchstens am Hinterrande mit einigen langen, schwarzen Haaren. 
Beine hell, die Tarsen bräunlichgrau. Behaarung der Beine dunkel, nur die 
Tibien und Tarsen der Vorderbeine hell behaart. Hinterleib oval, schwarz, 
m it schmalen, isoliert stehenden Flecken auf den Tergiten [Abb. 102]. Beha­
arung der Tergite schwarz, anliegend, nur an der Hinterleibsbasis hell und 
lang. Kopulationsapparat recht schmal, Subgenitalplatte klein, dreieckig [Abb.
108]. Hinterleibssternite hell; spärlich, kurz und weisslich behaart.

Imagines wurden ab Mai bis August gefangen und traten  meistens auf 
nassen Wiesen auf.

Entwicklungslauf. Ei oval, weisslich, etwa 0,78 mm lang und 0,28 mm breit. 
Die Junglarven schlüpfen nach 3 Tagen. Sie sind etwa 1,5-2 mm lang und
0,4 mm breit; anfangs schwach kremfarbig, später hellgrün. Die erste H äutung 
erfolgt nach 4 Tagen. Die Larven des I I .  Stadiums wachsen schnell und sind 
intensiv grün gefärbt. Vorderstigmen schon sichtbar, auf niedrigen Höckern 
sitzend. Hinterstigmen gut entwickelt, auf recht breiten und etwa 0,15 mm

111

112

114

Abb. 111-114. 8. sarmatica sp. n. 111 — Hinterleibsstigme der Larve des III. Stadiums 
von der Seite; 112 — von oben; 113 — Hinterleibsstigme der Larve des II. Stadiums von

der Seite, 114 — von oben.
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hochen Höckern sitzend [Abb. 113]. Stigmenplatten gut sichtbar, rundlich 
[Abb. 114]. Nach 3 Tagen erfolgt die zweite Häutung. Ausgewachsene Altlar 
yen sind 7 mm lang, 1,4 mm breit, grünlichgelb gefärbt. Die H au t der Larve 
ist gekörnelt. Hintere Stigmenhöckern 0,37 mm hoch und 0,35 mm breit [Abb.
111]. Stigmenplatten breit, an der Aussenseite der Stigmen gelegen [Abb.
112]. Das I. Brustsegment mit 6 dachziegelartig angeordneten Papillen auf 
der Dorsalseite; Yentralseite glatt. Das II . Brustsegment nur m it 6 kleinen 
Höckern auf der Yentralseite. Brustsegment I I I  mit 6 Papillen auf der Dor­
salseite und einer zusätzlichen Papille jederseits des Segments; Yentralseite 
glatt. Hinterleibssegmente I -Y II  tragen zu 6 Papillen auf der Dorsalseite, 
zu 3 Papillen lateral und 10 kleine Höcker auf der Yentralseite. Das Y III. 
Segment träg t zu 2 Papillen auf jedem von seinen Aussen- und Innenlappen. 
Die Yerpuppung erfolgt nach 4 Tagen. Puparium  birnenförmig, Yorderkörper 
stark erweitert, grau gefärbt, 6,3 mm lang, 2,5 mm breit und 2 mm hoch. 
Die volle postembryonale Entwicklung dauert 21 Tage.

Geograpische Yerbreitung: Mittel- und Nordeuropa.

Untersuchtes Material:
Holotypus (çj): Warszawa-Bemowo, 31. VII. 1960, leg. R. B ańkow ska.  
Paratypen: Insel Wolin, Międzywodzie, VII. 1906, 2 leg. G. S c h r o e d e r ;  Dziwnów, 

31. VII. 1961, 1 с?, leg- R- B ańkow ska; Szczecin, 31. VII. 1907, 3 <$<$, leg. G. S ch ro ed er ;  
Słupsk, 12. VII. 1936, 1 с?, 10. VIII. 1937, 1 <$, leg. O. K a r l;  Zbójna G-óra bei Warszawa, 
20. V. 1956, 1 <$, leg. W. B a z t lu k ;  Skierniewice, 11. VIII. 1960, 1 <$, leg. R. B ań kow sk a;  
Młodzawy Kreis Pińczów, 13. VI. 1956, 1 <J, leg. Ekipa IZ PAN : Uroczysko Gaj Kreis 
Jędrzejów, 4. VI. 1954, 1 $, leg. J. K arczew sk i;  Szklarska Poręba, VIII. 1904, 1 leg. 
G. S ch ro ed er ;  Gwizdów Kreis Janów Lubelski, 2 VI. 1960, 2 3 3 ,  leg. R. B ańkow ska  
Estnische SSR, 19. V. 1886, 1 30.-31. VIII. 1886, 2 <?<?, 1. VIII. 1886, 1 c?, 11.-14. VII.
1887, 2 (J(J, leg. Fr. Sintenis .

Gezüchtetes Material: vom Gelege eines Weibchens (Podkowa Leśna Kreis 
Pruszków, 30. YI. 1961, leg. E . B a ń k o w s k a ) schlüpfte am 21. V II. 1961 ein 
Männchen.

Holotypus und Paratypen in der Sammlung des Zoologischen Institutes 
der Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warszawa.

Sphaerophoria dubia (Ze t t e r s t e d t , 1849)

Sphaerophoria dubia Z e t t e r s t e d t , 1849, Dipt. Scand., 58: 3162.
Sphaerophoria menthastri var. dubia : K e r t é s z , 1910, Kat. Dipt., VII: 137. 
Sphaerophoria menthastri var. dubia : L u n d b e c k , 1916, Dipt. Danica, V: 346. 
Sphaerophoria menthastri var. dubia : C o e , 1953, Diptera, X , 1: 19.

Diese Art wurde von K e r t é s z  (1910) als eine Yarietät zu S. menthastri (L.) 
gestellt und diese Auffassung erhaltete sich bis heute. Eine genaue Untersu­
chung von Kopulationsapparaten und der äusserlichen Merkmale bei Tieren 
beider Geschlechter hat aber bewiesen, dass S. dubia (Ze t t .) eine bona species 
darstellt.
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$  — Körper 8-10 mm lang. Scheitel bräunlichschwarz, grau bestäubt, mit 
kurzer, gelblichgrauer Behaarung. Ocellarhöcker schwarz, m att, mit kurzen, 
schwarzen Haaren. Stirn gelb, hell behaart. Gesicht hellgelb; Gesichtshöcker 
im Profil etwas vorstehend, häufig gedunkelt. Mundöffnung bisweilen schmal 
und dunkel berandet. M undapparat gelblichbraun. Fühler orangegelb, das 3. 
Glied meistens am Ende braun. Fühlerborste kurz, braun. Brust bräunlich­
schwarz, glänzend, m it hellen, kurzen Haaren. Mittelbrust grau bestäubt. Die 
gelben Seitenbinden reichen bis zur Schildchenbasis [Abb. 11]. Schildchen 
dunkelgelb, Hmg und schwarz behaart. Schüppchen und Schwinger gelb. Flügel 
schwach ang< aucht, opalisierend; Stigma gelblichgrau. Beinfärbung variabel, 
von völlig łu 11er bis bräunlichschwarzer. Behaarung der Beine schwarz, mit 
Ausnahme der Tibien und Tarsen der Vorderbeine. Hinterleib walzenförmig, 
am Ende keulenförmig erweitert. Hinterleibstergite schwarz, mit breiten, 
gelben Quer inden [Abb. 115]. Behaarung der Tergite kurz und schwarz,

Abb. 115-117. S. dubia  ( Z e t t . ) .  115 — Hinterleib des Männchens von oben; 116 — Brust 
des Männchens von der Seite; 117 — Hinterleib des Weibchens von oben.

nur an der Hinterleibsbasis treten längere und gelblichgraue Haare auf. Kopu­
lationsapparat gelb oder gelblichbraun. Surstyli breit, der Vorderlappen ausge­
zogen, mit einem fingerförmigen Fortsatz am Ende [Abb. 118]; Innenseite 
mit einer Reihe von kurzen, schwarzen Dornen [Abb. 121]. Innenfortsatz 
unten erweitert, dann allmählig verjüngt. Penis schlank [Abb. 119]. Para-
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meren gebogen, am Ende zugespitzt, m it langen Borsten auf der Aussenseite 
[Abb. 122]. Cerci länglich [Abb. 123]. Hinterleibssternite hell, lang und 
weisslichgelb behaart.

$ — Körper 7-9 mm lang. Stirn in oberem Teil schwarz und glänzend. 
»Schwarzer Stirnstreifen recht breit, bis zur Fühlerbasis reichend. Gesicht hell­
gelb, Gesichtshöcker dunkelgelb, glänzend. E and der Mundöffnung schmal

120

0,1mm

!

y
123

1220.1mm

Abb. 118-123. 8. dubia ( Z e t t . ) .  118 — Surstyli, Aussenseite; 119 — Penis; 120 —
Hinterleibsende des Weibchens; 121 — Surstyli, Innenseite; 122 — Paramere; 123 — Cerci.

gebräunt. Fühler wie beim Männchen gefärbt. Die gelben Brustflecken wie 
beim Männchen angeordnet. Behaarung der M ittelbrust kürzer als beim Männ­
chen. Schildchen mit schwarzen und gelblichgrauen Haaren. Flügel schwach 
angeraucht, Schwinger und Schüppchen hellgelb. Beine gelb, nur die Tarsen 
etwas gedunkelt. Hinterleib oval, schwarz; auf den Tergiten mit schmalen.
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gelben Binden [Abb. 117]. Haare auf den Tergiten schwarz, nur am Eande 
der Tergiten I  und I I  treten lange und helle Haare auf. Kopulationsapparat 
schmal, Subgenitalplatte klein, dreieckig [Abb. 120]. Hinterleibssternite hell, 
m it kurzen, hellgelben, dünn verteilten Haaren.

Imagines treten vom Mai bis September auf. Postembryonale Entwicklung 
unbekannt.

Geographische Verbreitung: Mitteleuropa, Skandinavien, England. Aus 
Polen bisher nicht gemeldet.

Untersuchtes Material :
P olen: Słupsk und Pom erania, 4. VII. 1936, 2 leg. O. K a r l ;  Skierniewice, 17. 

VIII. 1950, 1 <$, leg. P . T r o ja n ,  6.-11. VIII. 1960, 3 $ $ , leg. R. B a ń k o w s k a ;  Podkowa 
Leśna Kreis Pruszków, 30. VI. 1961, 1 $, leg. R. B a ń k o w s k a ;  Kam pinos-H eide, 16. V.
1954, 1 (J, leg. P . T r o ja n ;  Jędrzejów, 9. VI. 1954, 1 leg. J. K a r c z e w s k i;  Uroczysko 
Miechów, Kreis Jędrzejów, 29. VII. 1956, 1 <?, leg. A. M o ń k o; D ębina — polana Kreis 
Pińczów, 24. V. 1958, leg. Ekipa IZ P A N ; K rzyżanowice Kreis P ińczów, 1. IX . 1957, 1 <$, 
leg. R. B a ń k o w s k a ;  Góry Izerskie (Isergebirge), 15. VII. 1960, 3 ęJ<J, leg. R. B a ń k o w sk a ;  
Szklarska Poręba Kreis Jelenia Góra, 8. VII. 1958, 1 leg. R. B a ń k o w s k a ;  Tatra-Geb., 
Żar. 27. VI. 1956, 1 cj, leg. B . P is a r s k i ;  P iw niczna Kreis N o w y  Sącz, 16. VIII. 1956, 1 <?, 
leg. E. D a u k s z a ;  L asy  Janowskie Kreis Janów  Lubelski, 26. V. 1960, 1 leg. R. B a ń ­
k o w s k a ;  Rakow skie B agna Kreis Frampol. 6. IX . 1958, 1 leg. R. B a ń k o w sk a ;  Mielec, 
26. VII. 1955, 1 <J, leg. W . B a z y lu k .

Deutschland: Oberbayern, VII. 1925, 1 <$, leg. G. S c h r o e d e r ;

Bulgarien: Berg Vitoscha bei Sofija, 30. X. 1954, 1 $, leg. R. B i e l a w s k i .

Finland: Terioki, 2 <?çj, leg. J. W a g n e r .

UdSSR: Estnische SSR, V .-V III. 1886-1902, 11 <?ć?, leg. F. S i n t e n i s ; Luga, N. W. 
Kussland, Tolmatschevo, 18. VIII. 1936, 1 27. VII. 1937, 1 <J, leg. A. S t a c k e l b e r g ;

Umgebung von Moskau, Zvenigorod, 9. VIII. 1954, 1 <$, leg. L. Z i m i n a  ; Luga, 10.-15. 
VIII. 1952, 1 $, 2 leg. A. S t a c k e l b e r g .

Sphaerophoria menthastri (L i n n a e u s , 1758)

Musca menthastri L i n n a e u s ,  1758, Syst. Nat., ed. X : 594.
Sphaerophoria menthastri: K e r t é s z ,  1910, K at. D ipt., V III: 136.

S — Körper 8-10 mm lang. Scheitel dunkel, grau bestäubt, mit gelben 
Haaren. Ocellarhöcker schwarz, m att, mit langen und schwarzen Haaren. 
Stirn und Gesicht gelb, kurz und gelb behaart. Gesichtshöcker gelb, glänzend 
oder deutlich gedunkelt. Mundöffnung bräunlichschwarz umrandet. Mundap­
parat gelblichbraun. Fühler gelblich, das 3. Glied gerundet, orangegelb, am 
Ende braun. Fühlerborste kurz, bräunlich schwarz, basal verdickt [Abb. 126]. 
Mittelbrust bräunlichschwarz, gelblichgrau bestäubt. Die gelben Seitenbinden 
reichen bis zur Schildchenbasis. Brustpleuren bräunlichschwarz, schwach 
glänzend, mit grossen, gelben Flecken. Behaarung der Brust recht dicht, kurz, 
hellgelb. Schildchen gelb, meistens durchaus gelb behaart, bisweilen, besonders 
am H interrande, mit einigen schwarzen Haaren. Schüppchen hellgelb, dunkel 
berandet. Schwinger gelb. Flügel schwach angeraucht, opalisierend; Stigma 
gelblichgrau. Beine gelb, zuweilen mit gelblichbraunen Coxen, Fenmrbasen
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und Tarsen. Behaarung der Beine kurz und dunkel, nur die Tibien und Tarsen 
der Vorderbreine mit kurzen, weisslichen Haaren. Hinterleib länglich, wal­
zenförmig, von überwiegend gelber Färbung. Das I. Tergit völlig schwarz, 
die übrigen nur m it schmalen, schwarzen Binden am Ober- und Unterrande 
[Abb. 124]. Behaarung der Tergite schwarz, nur an der Basis der Tergite I 
und I I  hell. Kopulationsapparat gelb oder gelblichbraun. Surstyli massiv, der

Abb. 124-127. S. menthastri (L.). 124 — Hinterleib des Männchens von oben; 125 — 
Kopf des Weibchens von vorn; 126 — Kopf des Männchens von der Seite; 127 — Hinter­

leib des Weibchens von oben.

Vorderlappen am Ende gegabelt [Abb. 128], auf seiner Innenseite tr itt eine 
Eeihe von schwarzen Dornen auf [Abb. 130]. H interlappen der Surstyli lang 
und hell behaart. Innenfortsatz lang, unförmlich. Penis klein, Aedeagus mit 
winzigen Haaren [Abb. 131]. Parameren breit, am Ende gebogen, mit zuge­
spitztem Fortsatz; aussenseits mit kurzen Borsten [Abb. 132]. Cerci klein, 
nicht behaart [Abb. 129]. Hinterleibssternite gelb, m it langen, hellen Haaren.

$ — Körper 7-9 mm lang. Scheitel grau bestäubt, gelblich behaart. Stirn 
in oberer Hälfte und Ocellarhöcker schwarz, glänzend, m it schwarzen Haaren. 
Die übrige Stirn hellgelb, mit glänzend schwarzem Streifen in der Mitte, der 
bis zur Fühlerbasis reicht und sich dort ein wenig erweitert [Abb. 125]. Gesicht 
und Fühler ähnlich wie beim Männchen gefärbt. Brust bräunlichschwarz, mit 
ähnlichen wie beim Männchen hellgelben Flecken. Behaarung der Mittelbrust
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АЫ). 128-133. 8. menthastri (L.) 128 — Surstyli, Aussenseite; 129 — Cerci; 130 —
Surstyli, Innenseite; 131 — Penis; 132 — Paramere; 133 — Hinterleibsende des Weib­

chens.

kürzer und heller als beim Männchen. Schildchen meistens mit gemischter, 
gelber und schwarzer, Behaarung, sehr selten m it ausschliesslich schwarzen 
Haaren. Flügel schwach angeraucht. Schüppchen und Schwinger gelb. Beine 
dunkelgelb, nur die Tarsen dunkler, ähnlich wie beim Männchen behaart. 
Hinterleib oval, breit, mit schwarz-gelben, geraden Binden auf den Tergi-

ten [Abb. 127]. Behaarung der Hinterleibstergite kurz und schwarz, nur an 
der Basis des Hinterleibes treten lange und helle Haare auf. Kopulationsapparat 
recht breit, Subgenitalplatte klein, Cerci schmal und länglich [Abb. 133]. 
Hinterleibssternite gelb, kurz und hell behaart.

Imagines treten ab Mai bis Ende September auf. Man begegnet sie meistens 
auf nassen Wiesen, auf Blüten von Pflanzen aus den Familien Ranuncidaceae 
und Compositae.

Die Larve von 8. menthastri (L.) wurde zuerst von B r a u e r  (1883) und 
später von H e i s s  (1938) beschrieben. Beide Beschreibungen sind sehr lük- 
kenhaft, ohne Abbildungen und betreffen nur die Altlarve. H a u p t  behauptet, 
dass die Larven von 8. menthastri (L.) unterschieden sich nicht von jenen der 
8. scripta (L.). Die nachstehende Beschreibung wurde an H and von Zuchtm a­
terial angefertigt.
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Entwicklungsland Ei schwach kremfarbig, 0,8 mm lang und 0,27 mm breit. 
Die Junglarven schlüpfen nach 4 Tagen. Sie sind schwach kremfarbig und 
etwa 1,3-1,8 mm lang. Hinterstigmen sind noch schwach sichtbar und inserie­
ren auf winzigen Höckern [Abb. 134]. Stigmenplatten sind noch nicht diffe­
renziert [Abb. 137]. Cephalopharyngealskelett gut sichtbar, dunkel, mit kur-

0,1mm

Abb. 134-142. S. menthastri (L.). 134, 135, 130 — Hinterstigmen von der Seite, Larve 
des I., II. und III. Stadiums; 137, 138, 139 — Hinterstigmen von oben, Larve des I., II. 
und III. Stadiums; 140, 141, 142 — Cephalopharyngealskelett der Larve des T., TI. und

III. Stadiums.

zen Flügeln [Abb. 140]. Die erste H äutung erfolgt nach 4 Tagen. Die Larve 
des II .  Stadiums ist gelblichgrün und bis 4 mm lang. Stigmenhöcker der H in­
terstigmen gut entwickelt, breit [Abb. 135]; Stigmenplatten deutlich sicht­
bar [Abb. 138]. Cephalopharyngealskelett mit länglichen Flügeln [Abb. 141]. 
Die zweite Häutung erfolgt nach 4 Tagen. Die Altlarve ist hellgelb, völlig ausge­
wachsen erreicht sie eine Länge von 8 mm und eine Breite von 0,7 mm. Hö­
ckern der Hinterstigmen 0,35 mm hoch [Abb. 136], Stigmenplatten gross und 
oval [Abb. 139]. Cephalopharyngealskelett stark skierotisiert [Abb. 142]. Das
I. Brustsegment träg t auf der Dorsalseite jederseits zu 3 Papillen und lateral 
je einem Höcker; Ventralseite glatt. Das II. Brustsegment mit 6 Papillen 
auf der Dorsalseite und 6 kleinen Höckern auf der Ventralseite. Brustsegment 
I I I  nur mit 6 Dorsalpapillen. Hinterleibssegmente I -V II  mit 3 + 3  Dorsal­
papillen, 3 + 3  Lateralhöckern und 4 ventralen Kriechhöckern. Das V III.
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Segment trägt auf der Dorsal- und der Ventralseite zu 2 + 2  Papillen. Die 
Verpuppung erfolgt nach 4 Tagen. Puparium 6 mm lang, 2,8 mm breit und 
2 mm hoch. Exuvium hellbräunlichgrau. Die Puppenruhe dauert 8 Tage.

Geographische Verbreitung: Holarktis (Séguy, 1961).

Untersuchtes Material:
P o l e n :  Jarosławiec Kreis S l a w n o ,  16. VII. 1961, 1 £, 1 <J, l e g .  K. B a ń k o w s k a ;  I n s e ł  

W o l i n ,  M i ę d z y w o d z i e ,  VII. 1906, 3 <$<S, l e g .  G. S c h r o e d e r ;  S z c z e c i n ,  10. VIII. 1909, 1 <3, 
l e g .  E. S c h m i d t ;  3 l e g .  G. S c h r o e d e r ;  Słupsk, V .-V II. 1912, 3 l e g .  O. K a r l ;  

Skierniewice, 6.-12. VIII. 1960, 43 $$, 64 leg. R. B a ń k o w s k a ;  Żbików Kreis Prusz­
ków, 5. VIII. 1956, 1 22. VII. 1958, 1 <$, l e g .  R. B i e l a w s k i ;  Podkowa Leśna Kreis Prusz­
ków, VII. 1961, 7 ÇÇ, 9 cJcJ, leg. R. B a ń k o w s k a ; Trojanów bei Sochaczew, 28. V. 1956, 
1 $, l e g .  A. M o ń k o ; K a m p i n o s - H e i d e ,  16. V. 1954, 2 <$<$, l e g .  P. T r o j a n ; K r z y ż a n o w i c e  

Kreis Pińczów, V .-V III. 1956-1958, 6 $$, 36, 36 <$<$, leg. Ekipa IZ PAN; Radomierz Kreis 
Jelenia Góra, 25. VII. 1961, 1 $, 1 <J, Wojcieszów Kreis Złotoryja, 23. VII. 1961, 1 $, P il­
chowice Kreis Lwówek Śląski, 24. VII. 1961 2 1 ^ , Zieleniec Kreis Kłodzko, 16. VII.
1961, 1 Karłów Kreis Kłodzko, 1 <J, K u d o w a  Zdrój Kreis Kłodzko, 13. VII. 1961, 1 ęj, 

leg. R. B a ń k o w s k a ; Piwniczna Kreis Nowy Sącz, 16. VIII. 1956, 6 l e g .  E. D a t j k s z a ; 

Bieszczady-Geb., VIII. 1961, 10. $$, 21 <$<$, l e g .  R. B a ń k o w s k a .

Deutschland: Oberbayern, Kohlgrub, VII. 1925, 1 $, leg. G. S c h r o e d e r .

Rumänien: Moldau, 9. X I. 1958, 1 $, leg. R. B a ń k o w s k a .

Bulgarien: Sofija, Berg Vitoscha, 30. X. 1954, 1 $, leg. R. B i e l a w s k i .

UdSSR. Estnische SSR, V .-V III. 1886-1887, 9 $?, 21 <?<?, leg. F. S i n t e n i s ; 

Umgebung von Moskau, Zvenigorod, 13-19. VII. 1954, 3 <$<$, leg. L. Z i m i n a  ; Odessa, 
23. VI. 1926, 1 $, leg. L. Z i m i n ; Westkaukasus, 1952, 1 $, leg. Z e l o c h o v c e v ; Usbekische 
SSR., Alaisk, 4. IX . 1955, 1 $ (3100 m), leg. Z e l o c h o v c e v ; Tadshikische SSR, Hissar 
-Geb., 28. VI. 1952, 1 $, leg. N. F i l i p o v ; Altai-Geb., Umgebung vom Büsk, Borovljanka,
6. VIII. 1952, 1 $; Insel Sachalin, 26. VI. 1950, 1 leg. N. V i o l o v i t s h .

Gezüchtetes Material: vom Gelege eines Weibchens aus Dziekanów Leśny 
Kreis Nowy Dwór, 10. VI. 1961: 2 vom Gelege eines Weibchens aus Pod­
kowa Leśna Kreis Pruszków, 30. VI. 1961: 1 $ und 4 <$<$.

Sphaerophoria koreana sp. n.

<$ — Körper 6-7 mm lang. Scheitel bräunlichschwarz, grau bestäubt und 
dicht, gelblichgrau behaart. Ocellarhöcker schmal, schwarz und glänzend, mit, 
dicken, schwarzen Haaren. Stirn und Gesicht hellgelb, weiss bestäubt, mit 
feinen, gelben Haaren. Gesicht im Profil wenig vorstehend [Abb. 149]. 
Gesichtshöcker gelb, glänzend. Rand der Mundöffnung einheitlich gelb gefärbt. 
M undapparat gelb-grau. Fühler hellgelb, das 3. Glied oval, am Ende schwach 
gedunkelt; das 1. und 2. Glied mit kurzen, bräunlichschwarzen Börstchen. 
Fühlerborste gelblichbraun, weiss bestäubt. M ittelbrust olievenbraun, grau 
bestäubt, m it kurzer hellgelber Behaarung. Die gelben Seitenbinden reichen 
bis zur Basis des Schildchens [Abb. 147]. Brustpleuren schwarz, metallisch 
glänzend, m it hellgelben Flecken. Schildchen durchaus gelb, weisslich behaart, 
nur am Hinterrande treten häufig lange, schwarze Haare auf. Schüppchen 
weisslichgelb, gelb berandet. Schwinger gelb. Flügel schwach angeraucht.
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Stigma und Äderung gelblichgrau. Beine zitronengelb, nur die Tarsen dun­
kelgelb. Behaarung der Beine hell; die Hintertibien, sowie die Mittel- und 
Hinterfemora häufig mit langen, schwarzen Haaren. Klauen hellgelb, mit 
brauner Endung. Pulvillen gelblichgrau. Hinterleib walzenförmig, verhältnis­
mässig kurz [Abb. 143], von überwiegend dunkelgelber Färbung. Das I. Tergit

Abb. 143-149. S. koreana sp. n. 143 — Hinterleib des Männchens von der Seite; 144 — 
Hinterleib des Männchens von oben; 145 — Kopf des Weibchens von vorn; 146 — Hinter­
leib des Weibchens von oben; 148 — Brust des Männchens von der Seite; 149 — Kopf

des Männchens von der Seite.

völlig schwarz, das II . schwarz mit einer breiten, gelben Binde in der Mitte 
[Abb. 144]. Übrige Tergite hell, mit schwach angedeuteten, dunklen Binden. 
Behaarung der Hinterleibstergite hell, nur in mittleren und hinteren Teilen 
der Tergiten kurz und schwarz. An der Basis des Hinterleibes treten helle, 
lange Haare auf. Kopulationsapparat dunkelgelb. Surstyli klein, Hinterlappen 
mit sehr langen, goldigen Haaren. Vorderlappen stark ausgezogen [Abb. 150], 
auf der Innenseite mit einer Eeihe kurzer, dunkler Dornen. Innenfortsatz 
klein, am Ende gebogen [Abb. 151]. Penis kurz und massiv, Aedeagus gross, 
mit deutlichen, winzigen Haaren bedeckt. Theka tief gefurcht [Abb. 152]. 
Parameren gross und breit, am Ende gebogen [Abb. 154], auf der Aussenseite 
m it einer Beihe von Borsten. Cerci klein, mit langen Haaren [Abb. 153]. Hin- 
terleibssternite gelb, kurz und hell behaart.
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$ — Körper 6-7 mm lang. Stirn breit, in oberer Hälfte schwarz und glän­
zend. Stirnstreifen nimmt etwa 1/3 der Stirnbreite ein und reicht bis zur Fühler­
basis [Abb. 145]. Behaarung der oberen Stirnhälfte schwarz, der unteren 
hellgelb. Gesicht hellgelb, Gesichtshöcker hell, schwach glänzend. Fühler etwas 
grösser als beim Männchen, doch ähnlich gefärbt. Die gelben Flecke auf der

150

0,1mm

153

OJmm

Abb. 150-155. 8. koreana sp. n. 150 — Surstyli, Aussenseite; 151 — Surstyli, Innenseite; 
152 — Penis; 153 — Cerci; 154 — Paramere; 155 — Hinterleibsende des Weibchens.

Brust ähnlich angeordnet wie beim Männchen. Behaarung der Brust kürzer 
und feiner als beim Männchen. Flügel heller als beim Männchen, fast durch­
sichtig; Stigma gelblichgrau. Beine hellgelb, nur die Tarsen etwas dunkler. 
Behaarung der Beine hell, nur die Spitzen der Femora und die Basen der 
Tibien der Hinterbeine mit kurzen, hellen Haaren. Auf der Innenseite der 
Mittelfemora treten lange, schwarze Haare auf. Hinterleib schmal und läng-
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lich [Abb. 146J. Hinterleib stergite dunkelgelb, oben und unten m it schmalen, 
schwarzen Binden. Behaarung der Tergite in der Mitte schwarz, an den Seiten 
hell. Kopulationsapparat schmal, Subgenitalplatte klein, Cerei recht breit [Abb. 
155]. Hinterleibssternite dunkelgelb, hell und fein behaart.

Imagines wurden in der Paläarktis ab Juni bis September, im Tropen in 
Oktober und Februar gefangen.

Entwicklungslauf unbekannt.

Holotypus: 3> Korea, Dephun ad Kujang, 6. IX . 1959, leg. B. P i s a r s k i .

Paratypen (Warszawa): Korea, Depliun ad Huejang, 6. IX . 1959. 4 7 3 3 ;  P jön ­
gjang, 21. VII. 1959, 3 3 3 ; U - IX . 1959, 3 $?, 2 33> leg. B .  P i s a r s k i .  СЪіпа, Tscbou 
Tse Sjan (20 km westlich von Schanghai), 17. X. 1954, l^1, leg. B i e j - B i j e n k o .  Nordwest- 
viätnam, Lao-kai, 14. II. 1961, 1 3> leg. K. G a l e w s k i .

Paratypen (Moskva): China, Umgebung von Peking, V I.-V II. 1 9 5 4 ,  1 3 , leg. S o s ­

n o w s k i . UdSSR, Primorskij Kraj, Spassk Dalni, 2 2 .  VII. 1 9 6 1 ,  1 <J, leg. Z e l o c h o v c e v ; 

4 .  VIII. 1 9 3 1 ,  1 3> leg- P e r e l e s h i n a ; Chabarovskij Kraj, Chaharovsk, 2 2 .  VII. 1 9 3 1 ,  1 <$, 
leg. P e r e l e s h i n a .

Paratypen (Leningrad): China, Mandschurei, Jantsi, 4. IX . 1945, 1 3, leg. K i r p i t s c h -  

n i k o v ;  Umgebund von Mukden, 20. VII. 1952, 3> leg. I. R u b t z o v ;  Umgebung von 
Junan, 18. IV. 1956, 2 $, 1 <3, leg. Chuan Ke-tschen. U d S S R ,  Primorskij Kraj, Wo- 
roschilow, 24.-28. VIII. 1956, 2 33-  leg. K a m e n k o v a ;  Spassk Dalni, 4. VI. 1928, 1 3 , leg. 
O b o l e n s k i j ;  Nikolsk, 14. VIII. 1951, 1 3> leg. P l o s c h o f - P l o c h o c k a j a ; St. Ussuri, 
18.-21. VIII. 1926, 3 $$, 4 33> leg. N. K u z n e c o v ;  Insel Kunaschir (Kurilen), Golobnino, 
9.-10. VIII. 1955, 2 3 3 ,  leg. N. V i o l o v i t s h .

Der Holotypus und ein Teil der Paratypen befinden sich in der Sammlung 
des Zoologischen Institutes in Warszawa, die übrigen Paratypen im Zoologi­
schen Museum in Moskva und im Zoologischen Institu t in Leningrad.

tiphaerophoria indiana B igot, 1884

Sphaerophoria indiana  B i g o t , 1884, Ann. Soc. Ent. France (6), 4: 99.

$  — Körper 7-9 mm lang. Scheitel schmal, graulich behaart. Ocellarhöcker 
schwarz, glänzend, mit schwarzen, nach vorn gerichteten Haaren. Stirn und 
Gesicht dunkelgelb, nur die Mundöffnung schmal und schwarz berandet; 
Behaarung hell und kurz. Fühler gelb, die beiden ersten Glieder kurz und 
schwarz beborstet; das 3. Glied gerundet, dicht und weisslich bestäubt, biswei­
len am Ende gedunkelt. Fühlerborste braun. M undapparat bräunlichschwarz. 
Brust schwarz, metallisch glänzend. M ittelbrust gelblichgrau bestäubt, mit 
dichter, heller Behaarung. Die gelben Seitenbinden reichen bis zur Schildchen­
basis [Abb. 158]. Schildchen gelb, mit langen und hellen Haaren. Flügel durch­
sichtig, Stigma gelb oder schwach bräunlich. Schüppchen und Schwinger gelb. 
Beine variabel gefärbt, von völlig hellen bis hellen, mit braunen Tarsen und 
Femurbasen. Behaarung der Beine schwarz und hell. Klauen gelblichbraun, 
am Ende schwarz. Hinterleib gelblichbraun, mit schwarzen Binden an den 
ersten zwei Basaltergiten. Die Binden auf den übrigen Tergiten nur angedun­
kelt oder ganz unsichtbar [Abb. 159]. Behaarung des Hinterleibes an der Basis
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lang und weiss, auf den Tergiten kurz und gemischt: schwarz und gelblichgrau. 
Kopulationsapparat gelblichbraun, bisweilen ganz braun. Surstyli klein, Vor­
derlappen breit, mit einer Dornenreihe auf der Innenseite [Abb. 161]. Innen­
fortsatz recht breit. Penis recht kurz, Theka massiv [Abb. 162]. Parameren 
breit, etwas gebogen, am Ende verjüngt; ihre Aussenseite mit kurzen, deutli­
ehen Dornen [Abb. 164]. Cerci wie in Abb. 163. Sternite gelblich, hell behaart.

Abb. 1 5 6 - 1 5 9 .  S. Indiana  B i g . 1 5 6  — Hinterleib des Weibchens von oben; 1 5 7  — Kopf 
d e s  Weibchens von vorn; 1 5 8  — Brust des Männchens von der Seite; 1 5 9  — Hinterleib

des Männchens von oben.

Ç — Körper 7-8 mm lang. Stirn schmal, der schwarze Längsstreifen reicht 
nicht bis zur Fühlerbasis [Abb. 157]. Eand der Mundöffnung hell oder nur 
schwach angedunkelt. M ittelbrust m att, hell behaart. Anordnung der gelben 
Flecke auf der Brust wie beim Männchen. Beine gelb, nur die Tarsen wenig 
dunkler. Hinterleib dunkelgelb, mit schmalen, schwarzen Binden auf den 
Tergiten II-IV . Tergite У und VI mit schwarzer Zeichnung [Abb. 156]. K opu­
lationsapparat wie in Abb. 165. Subgenitalplatte klein, dreieckig; Cerci län­
glich, deutlich behaart. Hinterleibssternite dunkelgelb, m it hellen, kurzen 
Haaren.

Imagines treten in der Orientalischen Region ab Dezember bis September, 
in der Paläarktis ab März bis Oktober auf.
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160

165164 0.1mm

Abb. 1 6 0 -1 6 5 .  S. Indiana  B i g . 160 — Surstyli, Außenseite; 161 — Surstyli, Innen, 
seite; 162 — Penis; 163 — Cerci; 164 — Paramere; 165 — Hinterleibsende des Weibchens-

Entwicklungslauf unbekannt.
Geographische Verbreitung: Eine orientalische A rt, die aus Indien, von 

Ceylon, aus Westhimalaya, Nepal und Südchina gemeldet wurde (Brunnetti, 
1923 ; K e ise r , 1958). Überdies tr i t t  sie auch in Nordchina, Korea, der Mongolei 
und UdSSR (Sachalin, Altai-Geb., Baikalsee, Kirgisische SSE) auf.

Untersuchtes Material:

Ceylon: Emelina, III. 1919, 1 $, Mungpoo, 23. III. 1920, 1 leg. R. S e n i o r - W h i t e . 

China: Alaschan, VII. 1908, 1 II.-V . 1908, 1 <J, leg. K o z l o v ; Jünnan, Szemao, 11. 
II. 1957, 1 $, leg. Pu F u - d i ; Ceindum, 26. V. 1956, 2 leg. P o p o v .

Korea: Dephun ad Hue jang, 6. IV. 1959, 5 $, 11 ($£, Onpho bei Tschöngtschin, 
18.-21. VIII. 1959; 2 ?, 20, <?£, Myohyang, 3.-8. VIII. 1959, 4 $?, 3 <$<$; Pjöngjang, 21. 
VII. 1959, 2 $$, 1 <?, 11. IX . 1959, 3 <?<?, leg. B .  P i s a r s k i .

UdSSR: Insel Sachalin, Jushno-Sachalinek, 1953-1958, 28 <$<$, leg. N. V i o l o v i t s h ; 

Primorskij Kraj, Umgebung von Wladiwostok, 10. V I I .  1911, 1 <$, leg. R y d z e w s k i j  et 
K u z n e c o v ; Amur Gebiet, Umgebung von Swobodny, 4. VI. 1958, 3 £<3, leg. B o r i s o v a ;

V I .—VII. 1958, 2 2 <3$, leg . Z i n o v i e v ;  T ransb a ika lien , T sch it ick i  W erch , 5. V I . 1951,
2 ÇÇ, leg . A . R o z k o v ;  N er tsch in k s ,  30. V I I .  1910, 2 <3$, leg. B a k t i j e v ;  U m g e b u n g  von  

Irk u tsk ,  T a u sc h e t ,  5. VI. 1957, 1 g, leg . K . G o r o d k o v ;  Irk u tsk ,  22. V. 1911, 1 <2, leg .  P a -  

Ch o h o v ; B a ik a l-H a fe n ,  4. X. 1959, 8. leg .  B. P i s a r s k i ;  A lta i-G eb .,  O ngudaj, 30. V I . - 2 .
VII. 1898. 1 g ,  leg. B e r e z o v s k i j ; Kirgisische SSR, Fergana Geb., Kara-Alma, 22. V.-30. 
VI. 1957, 3 $?, leg. J. A. P o p o v .
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Spliaeroplioria turkmenica sp. n.

<$ — Körper 8,5 mm lang. Scheitel ziemlich schmal, gelblichgrau behaart. 
Stirn gelb, mit weisslichgelben Haaren, weiss bestäubt. Lunula dunkelgelb. 
Fühler hellgelb, das 3. Glied orangegelb, am Ende wenig gedunkelt. Fühler - 
börste braun, basal verdickt und heller. Das 1. und 2. Glied mit kurzen, schwar 
zen Borsten [Abb. 168]. Gesicht gelb, weiss bestäubt. Gesichtshöker heU, 
glänzend. Brust glänzend schwarz, mit grünlichem Glanz. Mittelbrust gol­
diggrau bestäubt, m it dichter, gelblichgrauer Behaarung. Die gelben Seiten - 
binden reichen bis zur Schildchenbasis [Abb. 167]. Die Flecken auf den Bru-

170

Abb. 166-170. S. turkmenica sp. n. 166 — Hinterleib des Männchens von der Seite; 
167 — Brust des Männchens von der Seite; 168 — Kopf des Männchens von der Seite; 
169 — Hinterleib des Männchens von oben; 170 — Hinterleib des Weichens von oben.

stpleuren gelb, ihre Behaarung lang und weisslichgelb. Schildchen gelb, lang 
und gelblichgrau behaart. Schüppchen gelb, dunkelgelb berandet. Schwinger 
dunkelgelb. Flügel hell, schwach angeraucht; Stigma gelblich. Beine gelb, 
mit orangegelben Tarsen. Behaarung der Vorder- und teilweise der Mittelbeine 
weisslichgelb. Femora der Mittelbeine auf der Innenseite mit einer Beihe dunk­
ler und langer Haare. Hinterbeine kurz und dunkel behaart. Klauen gelb, 
am Ende braun. Pulvillen hellgelb. Hinterleib stark länglich, schlank, gelb­
lichbraun. Das ganze I. Tergit und teilweise auch das II . schwarz [Abb. 166, 
169]. Übrige Tergiten mit schwach angedeuteten, dunklen Querbip,den. Beha­
arung der Hinterleibstergite kurz, in der Mitte schwarz, lateral hell. Lange, 
helle Haare treten nur an den Seiten des I. und teilweise des II. Tergites auf. 
Kopulationsapparat gelblichbraun, mit langen, gelben Haaren. Vorderlappen 
der Surstyli ausgezogen, von der Innenseite mit zahlreichen Dornen. Innen­
fortsatz dünn, stark verlängert, nach aussen vorragend [Abb. 170, 172]. Penis
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0.1mm

173

1750.1mm

Abb. 171-175. 8. turkmenica  sp. n. 171 — Suretyli, Aussenseite; 172 — Cerci; 173 
Surstyli, Innnenseite; 174 — Penie; 175 — Paramere.

massiv, Aedeagus gross [Abb. 173]. Parameren gerade, am Ende erweitert, 
mit langen Dornen auf der Aussenseite [Abb. 174]. Cerci etwas länglich [Abb. 
171]. Hinterleibssternite gelb, mit hellen und kurzen Haaren.

$ — Körper 8-9 mm lang. Stirn schmal, mit schmalem, bräunlichschwar 
zem, oft die Fühlerbasis nicht erreichendem Streifen. Gesicht und Ge sicht sh ök- 
ker hell, schwach weisslich bestäubt. Fühler gelb, das 3. Glied dunkelgelb. 
Fühlerborste gelblichbraun. Brust ähnlich wie beim Männchen gefärbt, nur 
die Mittelbrust mehr m att. Schildchen lang und gelblich behaart, am H inter­
rande bisweilen m it einzelnen schwarzen Haaren. Hinterleib länglich, etwas 
breiter als beim Männchen; die Tergite von überwiegend gelber Färbung. Dit* 
gelben Binden reichen bis zu den Seitenrändern der Segmente und sind in der 
Mitte eingeschnürt [Abb. 170]. Hinterleibssternite hellgelb, m it weisslich en. 
feinen Haaren.

Entwicklungslauf unbekannt.
Geographische Verbreitung: Kaukasus, Turkmenien, Aserbaidshan, Usbe­

kistan, Pamir-Geb. und Iran.
Untersuchtes Material:
llolotypus: cJ, Turkmenische SSK, West Kopet Dag, Berg Sinnt, 23. VI. 1953, Іец; 

O d i n c o v a . .

Paratypen (Warszawa): Armenische SSK, 18 km von Gorisa, 20. VI. 1959, 2 
R i c h t e r ; ASSR Nachitschewan, Ordubad, 24. IV. 1955, 1 <J, leg. Z a g ü l j a j e v ; Azerbaiii - 
shanische SSR, Talyscher Berge, Mistan bei Lerik, 30. V. 1959, 1 leg. W. R i c h t e r .

Paratypen (Leningrad): Grusinische SSR, Umgebung von Borschomi, 22. VII. 1953, 
1 cJ, leg. Ź i l c o v a ; Armenische SSR, Mergi, 7. VI. 1955, 1 $, leg. Z a g ü l j a j e v , Azasdajan, 
26. VI. 1933, 1 <J, leg. Paramonov, Jerewan, 16.-17. VI. 1914, 1 <$, leg. A n d r i j e v s k i  r.
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Inaklu, 16. VII. 1948, 1 Sisian, 22. VI. 1957, 1 $, Asni, 3. VII. 1959, 3 $$, Tschermuk, 
16. VI. 1961, 1 $, leg. W. R i c h t e r ; ASSR Nachitschewan, Nachitschewan, 19. VI. 1933, 
1 $, leg. Z n o j k o , Ordubad, 22.-24. IV. 1955, 5 $$, 2 leg. Z a g u l j a j e v , Tschulfa, 27. 
V. 1957, 1 28. VI. 1959, 2 leg. W. R i c h t e r ; Aserbaidshanische SSR, Lenkoran
Oblast, Mamusta, 12. V. 1959, 1 <J, leg. W. R i c h t e r ; Lenkoran, 16. VI. 1930, 1 $, 1 
leg. P. A l e k s i e j e v ; Usbekische SSR, Buchara, 25. V. 1912, 1 <$, leg. G o l b e k ; Turk­
menische SSR, Tachta, 1. VII. 1930, 1 leg. Popow, Aschchabad, 24. V. 1937, 1 Ç, leg. 
W l a s o v , Kopet-Dag Geb., Chotscha-Kala, 25. VI. 1953, 1 West Kopet-Dag, Berg 
Siunt, 23. VI. 1953, 1 leg. Odincova, Kara-Bazar, 40 km von Kisyl-Arwat, 31. V. 1953, 
1 $, leg. O dincova; Tadshikische SSR, Pamir-Geb., Chorog, Schugnan, 20. VII. 1915, 1 
leg. Mazdin. Iran: Täbris, 25. V. 1914, 3 28. VI. 1914, 1 leg. A n d r ije v sk ij .

Paratypen (Moskva): Russische SFSR, Wolgograder Oblast, 4. VII. 1952, 1 <$, leg. 
A. P i e r i e d i e l s k i j  ; Armenische SSR, 25 km von Oscharmuka, 14. VI. 1956, 1 <$, Megri.
7. VI. 1955, 1 <£, 7. VI. 1957, 3 3 Umgebung von Gorisa, 20.-23. VI. 1959, 4 g g .
leg. L. Z i m i n a  ; ASSR Nachitschewan, Arafsa, 29. VI. 1959, 1 leg. L. Z i m i n a  t u r k m e ­
nische SRR, Kopet-Dag Geb., Nuchur, VI, 1923, 1 <J, leg. L. R o h d e n d o r f , VI. 1923, 1 <3, 
leg. E. S m i r n o v .

Holotypus und ein Teil der Paratypen befinden sich im Zoologischen In ­
stitu t in Leningrad, die übrigen Paratypen im Zoologischen Museum in Moskva 
und im Zoologischen In stitu t in Warszawa.

Sphaerophoria chongjini sp. n.

$ — Körper 9,5 mm lang. Scheitel breit, schwarz, goldig bestäubt, m it 
hellen, dichten Haaren. Ocellarhöcker und die obere Hälfte der Stirn schwarz 
und glänzend, kurz und schwarz behaart. Untere Hälfte der Stirn gelb, mit 
schwarzer, fast bis zur Fühlerbasis reichender Behaarung [Abb. 179]. Gesicht 
im Profil deutlich vorstehend [Abb. 175], durchaus gelb, m it kurzen, weis- 
slichen Haaren. Fühler dunkelgelb, das 3. Glied orangefarbig. Fühlerborste 
kurz, rötlichbraun. M undapparat kurz, bräunlichgelb. Taster lang und dünn7 
orangegelblich. M ittelbrust bräunlichschwarz, m it goldigem Anflug. Die gel­
ben Seitenbinden reichen bis zur Schildchenbasis [Abb. 178]. Brustseiten m a tt­
schwarz, m it grossen, gelben, den grössten Teil der Pleuren überdeckenden 
Flecken. Behaarung der Brust hell und kurz. Schildchen dunkelgelb, mit 
kurzen, schwarzen Haaren. Schüppchen gelb, dunkler berandet. Schwinger 
gelb, mit orangegelbem Kopf. Flügel schwach opalisierend, hell; Stigma gelb­
lichgrau, Äderung gelblichbraun. Beine durchaus gelb. Klauen am Ende 
schwarz. Pulvillen hellgelb. Behaarung der Vorder- und teilweise auch der 
Mittelbeine weisslichgelb, die Mittelfemora und Hinterbeine schwarz. H in­
terleib länglich, mit parallelen Bändern [Abb. 176]. Das I. Tergit fast ganz 
hell, nur am H interrande geschwärzt. Die übrigen Tergite orangegelb, mit 
schwarzen, schmalen Binden an der Basis und am Ende. Behaarung der Ter­
gite kurz, anliegend und schwarz, aber an der Hinterleibsbasis, lateral am 1. 
und II . Tergit, lang und hell. K opulationsapparat breit [Abb. 177]. Subgeni­
talp latte gross, dreieckig. Oerci länglich. Hinterleibssternite orangegelh. mit 
kurzen, hellen Haaren.
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Abb. 176-181. S. chongjini sp. n. 176 — Kopf des Weibchens von der Seite; 177 — 
Hinterleib des Weibchens von oben; 178 — Hinterleibsende des Weibchens; 179 — Brust 
des Weibchens von der Seite; 180 — Kopf des Weibchens von vorn; 181 — Hinterleib

des Weibchens von oben.

Abb. 182-185. 8. chongjini sp. n., Männchen. 182 — Surstyli, Aussenseite; 183 — Pe- 
nis; 184 — Paramere: 185 — Surstyli, Innenseite.
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— Körperlänge 9-11 mm. Stirn und Gesicht dunkelgelb, Mundöffnung 
schmal dunkel umrandet. Fühler dunkelgelb. Fühlerborste kurz, braun. Stirn 
hell behaart. Gesichtshöcker vorragend. Brust schwarz, mit grossen, ähnlich 
wie beim Weibchen gelegenen gelben Flecken. Mittelbrust schwarz, m att. Die 
gelben Seitenbinden reichen bis zur Schildchenbasis. Schildchen kurz, hell 
und dunkel behaart. Beine dunkelgelb, nur die Hintertarsen schwach bräunlich. 
Hinterleib schwarz, mit breiten, dunkelgelben Binden [Abb. 181]. Behaarung 
der Tergiten kurz und braun.

Entwicklungslauf unbekannt.
Geographische Verbreitung: Korea, Insel Kunaschir (Kurilen), Primorskij 

Kraj und Amur-Gebiet.

Untersuchtes Material:
Holotypus: $, Korea, Onpho bei Tschöngtschin, 21. VII. 1959, leg. B. P i s a r s k i .

Paratypen (Leningrad): Insel Kunaschir, 6.-10. VIII. 1955, 1 $, 2 çjçj, leg. N. V i o l o -
v i T S H ; Primorskij Kraj, 2. VI. 1914, 1 $, leg. Emeljanov; Amur-Gebiet, Simonova, 75 km
von Swobodny, 21, VII. 1959, 1 $, leg. B o r i s o v a .

Paratypen (Moskva): Primorskij Kraj, Suputinka, 28. VII. 1948, 1 $, leg. G u s s a - 

k o v s k i j  ; Spassk Dalni, 8. VI. 1961, 1 Ç, leg. Z e l o c h o v c e v .

Holotypus im Zoologischen Institu t der Polnischen Akademie der Wissen­
schaften in Warszawa, Paratypen teilweise im Zoologischen Institu t in Le­
ningrad und teilweise im Zoologischen Museum in Moskva.
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STRESZCZENIE

W pierwszej części pracy przedstawiono dotychczasowy stan badań syste­
matycznych w obrębie rodzaju SphaeropJioria S t. Farg. et Serv. oraz omówiono 
stanowisko systematyczne badanego rodzaju w rodzinie Syrphidae. Następnie 
podano wyniki badań autorki nad wymaganiami ekologicznymi larw i osobni­
ków dorosłych szeregu badanych gatunków. Przy użyciu metody ilościowej 
wykazano dużą zależność aktywności lotu dorosłych muchówek od czynni­
ków zewnętrznych, takich jak tem peratura, wilgotność i nasłonecznienie. 
Stwierdzono, że w Polsce gatunkiem dominującym w terenie w stosunku do 
pozostałych jest 8. scripta (L.) (ponad 80 %). Dalej autorka przedstawia bada­
nia nad liczebnością występowania muchówek w ciągu całego sezonu wege­
tacyjnego. Okazało się, że S. scripta (L.) występuje przez cały okres w prawie 
jednakowych ilościach, co sugeruje, że jest to gatunek odznaczający się dużą 
liczbą pokoleń w ciągu roku. Niestety nie udało się tego stwierdzić na drodze 
hodowlanej ze względu na trudności w otrzymaniu potomstwa w warunkach 
laboratoryjnych.
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Przeparowadzono analizę zoogeograficzną wszystkich gatunków paleark- 
tycznych, w oparciu o szczegółowo zbadane materiały. Okazało się, że gatunek 

s 8. pieta (Meig.) poza Europą występuje w Azji Środkowej w północnych Chi­
nach i sięga aż do jez. Bajkał. Również gatunek 8. loewi (Zett.) występuje 
nie tylko w Europie, ale i w górach Azji Środkowej. Podobnie 8. rueppelli 
(Wied.), znany dotąd z Europy, Północnej Afryki i Azji Mniejszej, został 
stwierdzony obecnie w Azji Środkowej, Mongolii, Chinach, Ałtaju i na Saclia- 
linie. Gatunki 8. Indiana Big. i 8. viridaenea Brun, wykazywane dotąd tylko 
z obszaru orientalnego zostały znalezione w północnej Korei i Mongolii.

W części systematycznej pracy dano wyczerpujący opis rodzaju oraz klucz 
do oznaczania palearktycznych gatunków rodzaju 8phaeropłioria St. Farg. 
et Serv., napisany przez autorkę w oparciu o nowe, dotąd nie używane cechy, 
głównie o budowę aparatu  kopulacyjnego obojga płci. W dalszej części pracy 
następują dokładne opisy poszczególnych gatunków, ilustrowane oryginalnymi 
rysunkami, w większości przypadków publikowane po raz pierwszy. Opisano 
cztery nowe gatunki w rodzaju Sphaerophoria St. Farg. et Sery. Są to : jeden 
środkowoeuropejski 8. sarmatica sp. n., jeden środkowoazjatycki — 8. turk- 
menica sp. n. oraz dwa z Dalekiego Wschodu — S. chongjini sp. n. i 8. Tcoreana 
sp. n. Dokonano również redeskrypcji dwóch gatunków europejskich, a mia­
nowicie 8. pieta (Meig.) i 8. dubia (Zett.).

W kilku przypadkach udało się w wyniku badań hodowlanych prześledzić 
poszczególne stadia rozwojowe badanych gatunków. W przypadku 8. pieta 
(Meig.) i 8. sarmatica sp. n. opisy i rysunki larw są podane po raz pierwszy, 
a u 8. scripta (L.) i S. menthastri (L.) opis ostatniego stadium został uzupeł­
niony i opisano dwa młodsze stadia larwalne.

РЕЗЮМЕ

В первой части работы представлено положение в области систематических 
исследований в границах рода Sphaerophoria St. Farg . et Serv., проведенных до 
настоящего времени, и рассматривается систематическое положение исследуе­
мого рода в семействе Syrphidae. Затем приводятся результаты исследований авто­
ра над экологическими требованиями личинок и взрослых особей ряда исследован­
ных видов. Применяя количественный метод исследования, автор обнаружила 
четкую зависимость активности лета взрослых мух от внешних факторов таких, 
как температура, влажность, и инсоляция. Констатировано, что в Польше домини­
рующим видом в полевых условиях по отношению к остальным видам является 
S. scripta (L.) (свыше 80%). Далее автор излагает результаты исследований по чи­
сленности нахождения мух на протяжении всего вегетационного периода. Оказалось, 
что численность S. scripta (L.) на протяжении всего периода удерживается почти
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на одном уровне, что может указывать на, что у этого вида имеется большое ко­
личество поколений в течение года. Не удалось, к сожалению, этого подтвердить 
путем разведения, вследствие значительных трудностей при получении потом­
ства в лабораторных условиях.

В работе проведен зоогеографический анализ всех палеарктических видов на 
основании тщательно исследованных фактических материалов. Оказалось, что 
вид »S. pieta (M eig.), кроме Европы, встречается еще в Средней Азии и Северном 
Китае, распространяясь до Байкала. Также вид S. loewi (Zett.) встречается не только 
в Европе, а й в  горах Средней Азии. Так само S. rueppelli (W ied.), известный до на­
стоящего времени в Европе, Северной Африке и Малой Азии, обнаружен в Средней 
Азии, Монголии, Китае, на Алтае и на Сахалине. Виды S. indiana B ig . и S. viridaenea 
Br u n ., известные до сего времени из Индо-Малайской области, найдены в Северной 
Корее и Монголии.

В систематической части работы приводится исчерпывающее описание рода 
и определитель для палеарктических видов рода Sphaerophoria St . F arg . et Serv., 
составленный автором на основании новых, не использованных до настоящего 
времени признаков, главным образом строения копуляционного аппарата обоих 
полов. Далее автор дает описание отдельных видов, сопровождая их оригинальными 
рисунками, публикуемыми в большинстве случаев впервые. Описаны четыре новые 
вида из рода Sphaerophoria St . F arg . et Serv. Э то: один среднеевропейский — S. 
sarmatica sp. п., один среднеазиатский — S. turcmenica sp. п. и два дальневосточные — 
S. chongjini sp. п. и S. koreana sp. п. Приводится переописание двух европейских ви­
дов, а именно: S. pieta (M eig.) и S. dubia (Zett.).

В некоторых случаях удалось благодаря лабораторному разведению проследить 
отдельные стадии развития исследованных видов. В случае S. pieta (Meig.) и S. sar­
matica sp. п. описания и рисунки приводятся впервые, а у S', scripta (L.) и S. теп- 
thastri (L.) была известна до сего времени лишь последяя стадия, описание которой 
было дополнено, и описаны также две младшие личиночные стадии.
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